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Mna 
Konturen derSwntblIduno 
GM !.iönig E t' o r g von Grobbritannien 
dürfte in der modernen Geschichte der Mo« 
narchcn irohl der Einzige sein, dem die für 
die syulbolische Ltcllung eines Herrsch^'rS 
paiiz uNjZoivöhulich? Rolle zufiel, eine Wt'It-
k.'Nfcrl!l!z zu eröffnen, die sich mit der kcan-
ken '^^'cltniirtschcft zu befassen hat. '^gelt-
wirtfchlift ^ fricher ein wissenschaftlicher 
Btsiriff und mehr theoretische Tefinition, 
heute grausame Wirklichkeit und Tatsache. 

in den letzten Jahrzehnten durch die 
Umwälzungen des Verkehrs und der Pro^ 
!-!l5tion im Gel^ensat^ zum Niederrang des 
?^'e!twirlscha!t?liberasismus eine Diskrepanz 
«nistand-^n ist, di? die Ursache allen Welt« 
iiliels ausinncht. NirqendS ist die Kausalität 
d«'r Din^e so ofsoiibar l^eworden wie in d^n 
^'''zirken deö Wirtschaftlichen, selbst der 
Nann auf de? Straße weis^ schon, wie ver. 
hiuisinisvoll Protektionismus und Autarki^^. 
n,i,s angc-sichts der schie? uncrschKpftirlien 
Viiisslichkeiten eines internattomilen Glitc'r-
au'^tauscheS sind, und dennoch iviirde nach 
'ti'iu .Kriege in fast allen Staaten eine Wirt« 
^chllftopoUttk'vetriehen, die man nicht anders 
tl'.^l^ichnen kann als sortiertes Siechtum. 

soll die Londoner Weltwirtschafts« 
sl^»'.if<'renz, die Hcrriot mit einem Kranken-
bi'tr ^xr<,leicht. an dem b» Aerzt« versliin-
nil'lt sind. Abhilfe s6^ffen, es sollen Mittel 
riid. Woae gefunden werden, um dem Kran­
kel, auf die Bi'ine zu helfen. Wie dies bei-
stnclsu'eise in der Schuldenfraq« fleschehen 
soll, in der die NSA nach wie vor cini?n 
»ln'l'rtnttlicki'en Gläubi^erstandpun^t einneh-
lm-'n. wnlnend die Cnqlcinder Teilzahlung?« 
bil'ten, die Fvanzt>sen a'ber gleich eine 
„kriiftiql! ^^''erabs^'kilnft der (^esamtsunnuen", 
ist nicht fas^bar. Was die ?^raqe der W!ih« 
riltts»sstsibili'sierunt^ der ?nnder betrifft, so 
k^l'^n sich bereit? die ersten Zkonturen einer 
s"<vontl'.ildunq ab, di<? akler noch «getarnt ist. 

fran^?sssck>e Presse hat schon zu ner-
stl'bc'n aeaebl'n. d>!i^ die ^üeslation-staaten 
ihre ^mteresseu ii'aliren wlirden stehen die-. 
Misten, lZ^ic ?lt'k.''hr vom Gvld und die 
? l̂'rnic'sn'unsi dc's '̂ îinknoteuninlause? al? 
einzig fnnstioniereukc'S Mittel zur Ankurbe« 
lnnq d^r Wirtschaft erkannt hätten. Man 

also auf die T'i^kilssion u^r die Stati»^ 
liiî 'rnna de? Psunde? und deS Dollars se«-
w'e ans 'dl'' ^e? Varität̂ knrs??. 
?nii '^711 l'!n stjsser. ali'v ^u^issenkamps 
t5''t. al'il"innt ','sis. 
ui'̂  »>i'r '̂r-l'isi' fl̂ nn nickit direkt a '̂b^n '̂e !̂ 
vk !̂? 5>alti'n>i l̂mcrikas !n d'r ?ckn's''."'-
sriiac'. nüc' '̂̂ erriat vor>''l̂ st7rn in eî ^er d?! 
in ?'its>?fi'ani'e frfs îrt k>i's, e? wäre 

wenn in d/n! 
»'u s»''̂ -rftiic'n d '̂r P? echan if d-^v! 

<' s t IN i r t s fs,  ̂ f f — NU! diese ! 
e.> N'"i"l'cki — nicht eine l?inic^unli orv'l'l'i 
N'!'.d b?! ^susschaltnnfl der P^olitisckzen ?^ra--
aen. 

?ie Zsonserenz scheint aVer. entgeqen -iner 
von l5'nvartunsten, Mittelpunkt diplo-

n^-ilis-s^'r ssri^rterilniien zU sein. Man spricht 
soaar, dasi die Chinesen nnd ?>apaner sich 
9andon als l^i<'nd!'^n>^uS fsir eine Nnler-
has'nna iib''r .^!e Mändschukno«^fas>o er-
M!'f,lt s'abl.'n. Die Abrilstunqssral^, der 
?' l'i'N'^'s'kt n"!> eine tiirkislbe Initiave 
,̂ u ^7y'>snn ''̂ 'eerenaenabbommens sol̂  
leii esi'.'nsassS !n ^>''n "^l''i'"l'n ?ai>.>iinS ^^l^ 

Ii'!,, so dasj inan "ch schon heute ernstlich die 

Smfatlon in London 
Amerika lehnt englischm TeilzahlungSvorfchiag ab / Erregter 

Ministerrat / England beschließt Zahlungsverweigerung 
L o n d o n, 12. Juni. 

SchO« der erste Tag »er Lo«de»er Welt, 
wirtschastttonserent bracht» eine Sensation 
ersten «a»ßes. «»ige Stunde« nach der 
Eröffnung der heutigen Vor«ittagssit»uag 
kam aus «aslhington die Meldung, daft die 
amerikanische «egiermig den englischen Vor. 
schlag einer reilzatzlung der am lS. Juni 
sSllZge» «riegsschuldenrate abgelehnt hat. 

Auf diese Meldung hin trat da» dritifche 
Kadinett sofort zu einer Gitzung znsammen, 
die in fehr erregtem Zone verlief, «ls «nt. 
wort auf die Haltung der Vereinigten Sta». 
tcn hat die englische Regierung die Z a h-
lungSverweiqerung ^schlössen. 

L o ll d o n, 13. Juni. 
In Konferenzkreisen wird die Eröffnungs­

rede des Premierministers MacdoimldS ein-
gehendst kommentiert. Insbesondere gilt das 
Interesse der entschiedenen Betonung der 
Schuldeustreichung. In amerikanischen Dele-
t̂ ationSkreisen konnte man ein Gesühl der 
Neberraschung und Enttäuschung nicht ver. 
bergen. 

P a r i S, IS. Juni. 
Die französische Presse veröffentlicht eine 

ganze Reihe von Kommentaren der Londo­
ner Weltwirtschaftskonserenz, wobei insbe­
sondere die Worte des Königs Georg volle 
Würdigung gefunden haben. Die Blätter 
stellen einnlütig fest, daß die Worte des Kö­
nigs tiefsten Eindruck ausgelöst hätten durch 
ihre Schlichtheit und durch die Darstellung 
der Weltlage. Bemerkenswert ist jedoch die 
Tatsache, daß die französischen Blätter die 
Rede Macdonalds fast ignorieren. Die Blät­
ter zeigen sich wenig begeistert und ist ihr 
Unterton eher pessimistisch als hoffnungs­
freudig gestimmt. Die französische Haltung 
wird einmütig beurteilt, und zwar in dem 
Sinne, daß die Konferenz zuerst die Frage 
der WährungSstabilisierung zu klären haben 
werde und erst später die anderen Fragen 
(Zölle usw.), vor allem aber müsse eine so­
fortige und eindeutige Lösung d. KriegSschul-
denfrage gefunden werden. 

Neue Bombmwlirfe 
Ein jlidisches Warenhaus auf der Favoritenstraße demoliert / 
Landesfiihrer Habicht unter Gewaltanwendung verliaftet / Alle 

Braunen.Häuser Oesterreich beilördlich versiegelt 
W i e n, 13. Juni. 

Jnl Lauf<! der Ijeutigen Nacht sind in A'.en 
neue lBoinl'i.'nwürfe zu verzeichnen quvesen. 
Gegen Mitternacht wurde in ein sozialdemo­
kratisches Pfadfinderhemi eine ^^ t̂arde ge­
schleudert, die erhebliclien Materialschaden 
anrichtete. Mehrere Fensterstî icke wurden 
aus dem l̂ ieinäuer gerissen und die Fenster 
in der llnigebnng zertriimniert. Menschen­
opfer sind zuni Glück nicht zubeklagen. Ge­
gen 3 llhr früh lvurde gegen das Portal 
eilres jüdischen Warenhauses auf der Fa-
voritrnstraße eine Bombe geschleudert, deren 
Sprengwirkung so ungeheuer war, dasi dle 
Fassade des Warenhauses teilweise direkt de­
moliert wurde. Ter Luftdruck war so stark, 
daß ein gegentiberliegendes GeschästSportal 

Frage rorlegen mus;, ob fsir rein wirtscha»'.-
lich-technische Problente noch ,^it und Wille 
zur Lösung vorhanden i'ein wird. Tie Aczyp 
ter wollen sogar die Frage der Tteuerfr«'''' 
'^eit für in?legnpten lebende?ln?s>'inder 
rollen iin'l zu alldein wirst "l)ch der dClNkf^.-, 
eslerreirliül'Iie ÄonÄki seinen -chlagsch^'-tten 
c:uf den >tonferen?tis6?. Tie Eröfsnung '.miv 
an gre-^e .^'^ofsnungen geknüpft. Möq^' d'' 
??el^ nicht betrogen werden wie in 
nl»? das Äl-rüstungSthenia in iieristau 
Akten .')tt enden droht. 

zerstört wurde. Ein Rollbalken ging d.irt 
durch den Luftdruck in Trümmer. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. 
In Währing wurde ein Zeitungskiosk, 

dessen Inhaber ein Jude ist, in Brand ze-
slectt. 

Augenblicklich befinden sich alle national-
sozialistiscs)en Gl>meinderäte von Wien, mit 
A i l ö n a h t t l t  d e s  G a u l e i t e r s  F r a u e n  f e l d  
c:uf dein Polizeipräsidium. Wie verlautet, 
soll Zrauenseld geftiichtet sein. Eine Bestä­
tigung dieser Nachricht liegt zur Stunde nicht 
vor. 

Die Poleizei befindet sich in strengster Be­
reitschaft. Alle öffe>ltlw)en Gebäude und 
Ministerien sind von starken Polizeiabt' ilun-
gen mit Maschinengen'ehren besetzt. B«r-
störkte Polizeipatrouillen, mit Karabinern 
versehen, Patrouillieren durch die Straßen 
der Ttadt. Die Börse und die Universität 
sind abgeriegelt word<'n. 

Auf Grund einer Verfügung der Bundes­
regierung wurden sämrliche Braunen Häu­
ser in ^'.'si^'rreich von dcr Poli.zei t>esekt und 
>.'^.vsi.g<'1t. 

L i n z, 1.?. Juni. 
T'er Landcöleiter der und Ver--

'ianen7inann .^?i!ler'/ in Oesterreich, Abg. 
^ a b l ch t, der übr-genS reichSdeut» 
''s>er Ztaatsangebörig^r ist, wnrde heute 
nacht? in seiner Linzer Äilla unter sehr dra­

matischen Umständen verhaftet, .^bicht hat­
te sich gemeinsanl mit vier anderen Führern 
der.Hitler-Belvegung in seiner Villa verbar­
rikadiert und schien ake Vorbereitungen für 
eine Verteidigung getroffen zu haben. Tie 
P<?lizei, die die Villa unizingelte, mußte mit 
Geivalt «indringen, uni die Verhaftung aus­
sprechen und durchführen zu können. 

W i e n ,  1 3 .  I n n ! .  
In der vergangenen Nack)t erfolgten 5ul)l-

reiche Gelvaltakte der Nationalsozialfslen cie-
genüber den Anhängern uni» Vertretern dez 
Dollfuß-Regimes. Die Mitglieder der i>ie. 
qierung — BundeMnzler Dr. Tollfusz bc. 
findet sich bekanntlich in London, wo er nti 
den Arbeiten der Weltwirtschaftslonserenz 
teilnimmt — erhielten Drohbriefe, in denen 
ihnen mit dem Tode gedroht wird, fall^sich 
die Regierilng noch zu irliendn^elchen s^Z.'-
waltmaßnahmen gegen die l)erl'e:-
lassen sollte. 

Da einige verbrecherische Anschläge noch 
nicht geklärt sind, glanbt inan in anltllch<n 
Kreisen, daß die stonnnunisten durch dercir-
tlge Handlungen ihr Züpipchen an <>em 
i'^l'uer des Konfliktes zwischen Regierung u^id 
^)?5DAP kochen niöchten. 

Die BnndeSregiernng trat spät abends un­
ter den: Vorsitz des Vizekanzlers Jng. W i n k 
l e r zn einem Ministerrat zusannnen, der 
sich bis in die späten Abendstunden mit der 
Lage befaßte. 

Heresminister Vaugoin hielt in einer 
christlicbsozialen Versan?mlung eine Rede, in 
der er die schärfsten Massnahmen gegen die 
NTDNP anki'lndigte. 

G r a z. 13. IuniT^ 
.Heutv vormittags wnrden sämtliche Lei­

ter und Führer der Nationalsozialisten in 
Haft genoMinen. Man crmartet für heute 
die formelle Auflösung der NL-DAP, da die 
Partei faktisch ohnehin aufgelöst ist. 

Börsenberichte 
ü r i ch, 13. Inni. Devisen: ParsS 

S0..^25, London 17.5)3. Newport 1?0, Mai­
land Prag 15).41, Wien 57.7',, Verlin 
121.?0. 

L j u b l j a n a, 13. Juni. Devisen: 
Verlin «l?, .Zürich I 
1113.85, London 193.5^7—1W.!)7, Newt̂ ork 
Scheck 4tt30.49^Mf̂ .̂75. Paris 
SL7.02, Prag 170.79—171.̂ 5,, Trieft 20 .̂21 
—Z^00.64, österr. Schilling (Privatelearing) 
8.90. 

Ein Prinz iibt sich im Klettern. 
Wer dieser Tage in der Nähe deS Towers 

in London spazieren ging, der konnte beo-
dachten, wie ein waghalsiger Kletterer am 
Baugerüst des Towers umherstieg. Eine 
Menge Neugieriger beobachtete ihn, ohne zu 
ahnen, das  ̂ sie den Prinzen Georg, den iimg. 
sten englischen Königssohn vor sich Iiattcn^ 
Ein Sachverständiger äusserte: „Der liat 
Nerven!" Wirklich turnte der Prinz mit er-
stannlicher Gewandtheit und sicherer Ruhe in 
die .Höhe. Nachdem er ein paar Minuten lang 
die schöne Rundsicht bewundert hatte, kletter­
te er über die Brustwehr eines Glockenturmes 
ins Innere. 

Drodmder Aulturverfak 
Die kulturelle Mission der Menschen gili 

der Entwicklung und Beredeluiig des 
nlenfchüchen Lebens nnd ?tr«bens. Die so­
ziale Lebensführung der Menschen ist be-
dingt durch den bis dal>in geschaffenen n.nd 
entsprechend genuhten .^ultnrznstand dersel­
ben. Unsere kantigen kulturellen Errungen-
srl^aflen sin^ langsam aufbauend ans. den 
primitivsten Urznstän>den erstanden, da? 
Produkt rerschiedenster L-iinder, Rcrsseil nlld 
l'-iciten. Die Kulturgeschichte lehrt nnS. daß 
ein weiterer Aufbin dieser Errnna.'»' 
teil nur stattfinden k'tnul, »vcnn die Men« 

il-l>en in Bahnen gehalten iverden. die eiuer-
ieit? den Anflail föl^dern, ai^dererseits d!e 
^islgeineinheit der ErrungensäZlftell teilhaf-
tig Iverden lassen. Sie lehrt uns, daß hohe 
kiillurelle Errnnaenschasten, wenn sie sich von 
der übrigen Welt abichließen, nill e n'r 
Maner unigeben, erlahnien zu einem still­
stand und Veriall gelangen. Die Kultnrg-?-
schichte lehrt uns besonde^'s auch, daß durch 
ro>l:e (Yen>nlt, durch nlachthuu.grige Erob<'-
rungskriege viel ^tultur zugrunde gerichte? 
wurde, der Menichheit verloren gin^ uild 
dasi so ^tulturcrru?igenschaftcn selbst zun? 
^ch 'den der Men?', "^eit in Vern^nduna ge­
langen konnten. Die Zi^ulturbegrifse, Uuust 

nnd Wissenschaft und gewisseliiias^cn ein 
Pr>.'öukt beider, die ^>ndiistrie eifuhren in 
^en letzten zwei Iahrhnwderten ganz ge'val. 
-' ' «'Fortschritte, wobei besonders die Wissen 
Il.zast in den letzten ^^ahr^^csnlten ungeahnte 
'^.'^^'.',!ichkeiten schuf. Tiese Errun^uschafter 
lu den Dienst der in die richtigen Bahnen 
cxleiteten allgemeinen .^lulturisicrung der 
Welt hätte Großartige'^ leisten können, respe! 
tive könnte noch Gwsiartiges lcisteil. 

Die West- und Mitteleuropäer, inlturcll 
he-ch befähigte und au'^gestaNete Völker und 
Nationen wurden iui Laufe dei '^eit i'il 
Weltk'illurträger. ?er Nüttel- nnd n'esteuro-
Piiische ^tulturbl'^-'l ist tieute noch die (.^entralc 



»MsrTvvvkl ?k«n>nIer Mittwoch, den 13. Juni 

der AelttuLtm, d. h. von d^ser territorial? 
lleinen Zentral« wurde und wivd dir ganze 
Aelt kulturell tslonifiert. 

Allcrdinlf̂ ) kam es auch vielfach vor, daß' 
5solnmsationen unter dem Tcckinantcl iter 
l̂ultiirisierunq zur Avobeute der so koloni-' 

sierten Länder ^nutzt wurden uî  die dor-
til̂ e VevöltermdI nicht so ^r der Wohl-
talcn einer Kulturiifienmg teilhoistlg wurde 
vis vielinehr der AirSbeute von Seite, der so 
tolcirlisierenden Nation Wecks Vergrößerung; 
ihrer cigenelt Weltm«u t̂ellnng Mm Opfer 
fic/! l5s ist dies die eines 
5)lî auliMon de  ̂ Killturverbreitung. Würe 
in allcu ?^ällen die kulturelle Äolonisierunz 
U'irklich im Nahinen der P^enschenkultnr er­
folgt, irüvde lieu.te die Wcltkultur und ruhig 
aufbauende Znfriedcnlheit der Menschheit 
anders aussein uild es gebe nicht die viel­
fache Auflehnung in den Kolonien. 

Auch der kleine 'Muttrrblock der Vell-
kultnr drolht aus solcher Machtgier einzelner 
Kulturnotionen in seiner Mfsion crschiittert 
und vernichtet zu werden. 

und >n>llt ttmn denn in den die Po­
litik machenden Kreisen nicht begreifen, daß 
dicser Bau der WeltkultuiMtte keinen 
ner Bausteine entbehren kann und darf und 
Ntts ian ^AltureNen Sinne geeint, gekräftigt 
„nd organisiert seiner menschemvohltuendcn 
Ä'issir>n nachkommen kann und ivird?! t?'r-
fcissen andererseits diese Politik machenden 
Krei-se noch iinmer nicht, daß die Macht und 
.̂ raft ieder einzelner europSische« großen 
.̂ ulturnatî n so gewaltig ist, da  ̂ wohl ke!nc 
vnier die Mttchtsphkire der anderen nnterüxh-
kar ist?! 

Der Beweis dafi'ir liegt rhnen setzt nach 
dein nngilÄckseligen, ans Machtgier entsprun-
peilen Pruderringen imter den .Äliltiurnatio-
«en deutli6> vor Augen. Dieses Ringen zeig­
te und zeigt uns alber auch, wie s»hr bestim­
mend das t̂ schchen inl initiel- und west' 
europäischen Kulturblock ffir die <^nze Welt 
war und noch ist. 

Tie kolonial Volker, Nassen und Nationen 
der stmlzen Welt nnrrden eingeladen, bcoü--
cchtend und aktiv sich beteilige,ld dem Bru-
derr'nigen ini Veltlulturblock beizuwohnen. 

Die^ses -knlturzerstörende Borgehen machte 
auf dn- stanzen Welt böse Schule und die 
^olge nxir: koloniale Erhebungen, umstür­
ze,?dc Parteierhebungen in den ewzelnen 
Staaten sowie kleinere und größere Mischen 
staatliche kriegerische Ereignisse, die Schaf­
fung des Sowjetrerches, WeltmirtfchaftSver-
eleirdimg und eMich ii!uch die Machtergrei' 
fung der Î oipaner in China. Wahrend früher 
Zxr Welt̂ nltuMo«? nnt seiiren Kolonien in 
Ausülduna seiner kulturellen Mission der 
?9elt crls eine gefefftigte Stelle schien, die 
allen, Menschen'knlturwi'dersprtchcnden zu 
wel̂ ren >ie Macht und den Willen ha t̂?. 
ivl'vd:' die Welt so eines anderen belehrt. 

M ixis geschah infolge dieses Ringens 
in der knlturzentrale iselbst? Vers<s>nldet g«. 
?iet sie in Mhänstigkeit von ihrer .<solonie 
Nl̂ rdamevifa. Die .̂ vischenstaaten'Grenzen. 
die vor denn Kriege, der Idee einer kultnrel« 
lei, Entwicklung ganz ividersprechend, dem 
?)?achthunfler entsMî d eine gefährliche 
Reibungsf̂ äche zwischen den einzelnen îl-
^urnationen geworden sind, wurde nacl) deni 
Kriege !n der Weise g«?äindert, daß sie bedeu« 
lcnd verlängert nicht etnxl den stärkenden 
kulturellen Änforderulrgen entsprec^nd, son­
dern größtenteils so b t̂immt ivurden, daß 
sie einzelnen Staaten stmtegische Machtbe-
aülnstigungen boten. D. h., die Reibungs­
flächen im mittel- und nvsteuropaischen Mlt 
kulturblock wurden gewaltig vergrößert und 
verschärft. 

d>i6)t ibevvkkerten kleinen l̂tuvstaa-
tengebiete, das als solches ein engverbnn-
de,̂  lyanzes dlewei: soll, ist nicht die Frage 
zu lSsen, wie neue Me^rzen zu ziehen sind, 
unl d^e Territvrialmacht einzelner Block' 
Mitglieder auf 5wsten d^r bestandenen zu 
vergrößern, sondern es ist die Frage zu 
lösen, wie die bestehenden Grenzen allen 
Nationen deS Blockes zivecks ihrer irÄividu« 
ellen und.gemeinsainen Kulturarbeit im cill-
gememeil menschlickjen Interesse, nicht waf. 
fcnstarrend, sondeni am, iveniMen kehin, 
dernd gehalten werden können. Durch Macht 
slier, mit roher Gewalt und Waffen kann 
lnan be t̂ohende Kltlturen wobl vernichten, 

nicht erringen. Die Weltkulturzentrale 
l)at ih? Borgehen nach außen an Macht und 
An^?  ̂gewaltig einMbiM und ist in ihrem 
inneren (^üge übemus brüchig geworden. 

Es steht die WeltivirtschaftSkonferenz be­
vor! Mrtschaft bedeutet die ans Befriedigung 
von Bed>ürfnissen gerick)tetc Ditigkeit des 
MoMpl. Am nicht a«f das Niveau der iw 

Die Gröffnungszeremonie 
Me Nede des KvnllK Georg in der Srvffnunasfltzung der Weltwlrt-
ftdaftskonstrmz / „Me NaNonen leiden an einem gemeinsamen' tlebel" 

L o n d o n ,  1 2 .  J u n i  
llm 3 Uhr mtzchmittag eröffnete König 

Georg die von K6 Staaten blickte Welt-
wtrl̂ f̂skonserenz im Geologischen Museum 
mit eimr Ansprache, m der er u. a. aus  ̂
führte: In dieser ailgomeiner Wirt-
schaftSnot heiße ich Sie mit einc ,̂ Gefühl 
tieffter Vemntwortlich>?eit in diesen, Lande 
>millkoiun,en. Ich glaube, daß es das erstc-' 
mal in der G îchte ist, daß ein Souvcr în 
den Vorsitz bei dn Eröffmmg einer Kon­
serenz aller Nationen der We!t gesichrt hat. 
Ich heiße die Bertrvter der Mitglie t̂aaien 

Völkerbundes loillkommen. Ich bin im« 
tncr dem Werfe des Völkerbundes mit der 
größten Würdigung u,rd dem größten In­
teresse gefolgt. Ich z^veifle, ob ohne den 
Bölkerbund und ohne die ^eale des Völ­
kerbundes diese sswße Versammlung semals 
hätte stattfinden können. 

Der König fuhr in f r a n z ö s i s 6> c r 
Sprache fort: Die Welt ist in eiiwm beun­
ruhigten Zustand und für Sie, meine 5»?r-
rcn, ist die Aufgabe schwer. Sie wird nicht 
ohne guten Willen und aufrichtiger Znsam-
nienarbeit erfüllt iverden. Ich reiche Ihnen 
die.?>and und Mnsche von ganzem Herzen, 
daß Ihre Anstrengungen zu einen, glück« 
l?<!̂ n ^gebnis gelangen, das die Völker der 
Welt mit Ungeduld erwarten. 

I n e n g l i s c h e r  S i p r a c h e  f o r t f a h r e n d ,  
sagte der König: Alle Rationen leiden au 
einem gemeinsan,en Uebel. Das Alcheî ien 
der Arbeitslosenziffer ist in den letzten Iah. 
ren dauernd Ge^nftand meiner Sorge ge­
wesen, wie es auch die Sorge eines !t.'t<n 
einzelnen von Ihneil, uieine Herren, war, 
auf denen die Verantwortung der Rogierun? 
lastet. Angvsichts einer Kî se, die alle 

s<hen und anerkennen, appelliere ich an Sie 
alle, nun zuln Wohle der ganzen Welt zu-
ian,inenzuarbeiten. Die ungeheuren Hilfs­
quellen der Welt sind nicht veringert woc« 
!̂ n und der Mensch ist sicherlich fähi. sie 
zugunsten des materiellen Forlschrittes und 
der Zivilisation zu nützen; i-n, Gegenteil 
haben Entdeckung, Erfindung und Organi­
sation die Möglichkeiten in einen, solchen 
Ausmaß vervollkomlunet, daß das Ueberniaß 

kwckg Georg von England. 

der Produktion selbst neue Probleme ge­
schaffen hat. Gleichzeitig ist es aber zli einer 
neuen Anerkennung der gegenseitigen Abhän 
qigkeit der Rationen und des Wertes ihrer 
Zusmnnwarbeit gekommen. Jetzt ist die Ge 
lsgenheit gekominen. dieses neue Beivußtsein 
der geu,einsmnen Interessen in den Dienst 
der Menschl!̂  zu stellen. In diesem festen 

Glauben, daß gogenseitiĵ  Beratung eiii 
erster Schritt auf dem Wege zur richtigen 
Handlungsweise ist, eröffne ich diese !äon-
screnz. Ich wünsch, daß das Ergebnis die-
icr Arbeit die Welt aufs neue auf den '̂ !̂ eg 
des Wohlstandes und geordneten Fortschritt. 
tes bringe. 

Hodann entbot Premierminister M a e« 
d o n a l d den Willkommgruß. Ich hoffe, 
führte Macdona-ld aus, daß ihr Aufenthalt 
hier nutzreich in seinen Ergebnissen sein 
wird, uiÄ> daß sie, ehe sie London verlasien. 
den Namen der Londoner Weltwirtschaft̂ -
konferenz unter die großen interl:ationalen 
Zusammenkünfte eingraviert haben werden, 
die der Menschheit Se^? gebracht haben. 
Die Ziele unserer Bersatt,inlung si,ch von 
de? größten Bedeutung. Die wirtschaftliche 
Seite der Welt hat seit Jahrim an einem 
Rückschritt gelitten, der einige Staaten an 
den Mnd des Banlkvotts.gebrc!cht und ver-
schiedene a,Äwre mit Staatshaushalten be-
lastet hat, die nicht balanciert werden kSn« 
nen. Die Maschinerie deS intemationalen 
Handels, voi? d^r der Wohlistand der Ncltio-
nen abhängt, ist ständig verlangsamt worden. 

Macdvnald verwies hiekel insbesondere 
auf das Sinken der Preise seit 19L9, wo­
durch die Schuldenlast der Welt verniehrt 
wurde, weiters auf die Beschränkungen  ̂
internationalen Handels aller Art, auf das 
fast allgemeine Aufgaben des Goldstan^rd? 
und die Weltarbeitslosenziffer, die sich auf 
SO Milliomn belaufe. Dlls kann, fuhr Mac« 
donald fort, so nicht weitergehen, denn sonst 
tönnte die Zeit kommen, wo das Leben ge-
gcn dieses Leiden aufstcht und die Kräfte der 
Verzweiflung den G înn einer BergaWen-
hck mit sich reißen. 

Belagemngszustand 
in Oesterreich? 

Die Auflösmtq der N.S.D.A.P. wieder aktuell und für heute 
angekündigt / Große Ausschreitungen an der Grazer Univer­
sität / Me Braunen Hänser in Wien durch Hilsspolizei besetzt 

W i e n ,  Z S .  J u n i .  
Der heutige Tag brachte der Republik 

Oesterreich eine ganze Reihe von aufpeit­
schenden Vorfällen, die geeignet sind, die 
Annahlne zu bestätigen, daß der Kampf Mi­
schen der legitimistischen .Heimwehr und dc^m 
hinter ihr stehent̂ n .<lkabinett Dollfuß 
einerseits und der nationalsozialistischen Be­
wegung anderseits bereits hochdramatisch?  ̂
Fornn'n anzunehmen beginnt. Waren schon 
der Anschlag auf Dr. Steidle und der Bom­
benwurf auf der Meidlinger Hauptstraße in 
Wien Alarmsignale erster Ordnung, so schien 
nen die im ganzen Bundesgebiet erfolgten 
Demonstrationen und Ausschreitungen die 
Regierung keine AUnnte im Zweifel, daß die 
Spannung auch innerpolitisch die Äedchitze 
erreicht hat. So, wie die Dinge stehen, scheint 
die Regierung, für die es ein Zurück nicht 
mehr gibt, fest entschlossen zu sein, den sehr 
getvagten Ählag gegen die NSWP 
noch zu führen. 

Im Sinne der Verfügung des Sicherheits 
Ministers wurden heute durch die Bundes-

der Nachkriegszeit sich betätigenden Kvnfe 
renzen, Verträge etc. herabzusinken, die bis 
nun n>ohl noch nichts Gutes gezeitigt haken, 
wird dic^e Konferenz unter Beiseitelassung 
aller im^rialistischeu, separistischen Momen 
te, das zu berücksichtigen und aufzubanen 
haben, was den Bedürfnissen aller Kultur-
,nens< l̂, und damit der Welt entspricht. 

Nach solcher Richtlinie erfolgte Beschluß­
fassung wird die Menschheit ^ne Unter 
schied der Rasse und der Nation befriedigen, 
die Wirtschaft und unsere ivankende Kultni: 
durch entsprechende Organisation wieder in 
richtige Bahnen gleiten, die Welt endlich 
aus dem jetzigen lZHaos Mren. Im gegen 
teiligen 'Falle wird auch die^e Konferenz zunl 
Untergange unserer Kultur beitragen und 
wie die bisherigen, einen Unterausschuß deZ 
großen EmpfangSkomitoes ft»r das Wehden 

Polizei in säintlichen Braunen Häusern 
Wiens Haussuchungen durchgeführt, worauf 
die Parteihei,ne der Nationalsozialisten ver­
siegelt wurden. Bei dieser Gelegenheit wur­
den zahlreiche UniformstÄcke und Mten be­
schlagnahmt. Gleichzeitig wurden mehrere 
reichsdeutsche Agitatoren der NSDAP ver­
haftet und nach Deutschland abgeschoben. 
Ein Rekurs gegen die Ausweisung ist nicht 
möglich. In den Abendstunden wurden meh­
rere Nationalsozialisten festgenommen, 
man hoffte, die Bombenwerfer der Midlin-
ger Ha,chtstraße leichter eruieren zu können. 
Ein Mnisterrat unter dem BoHtze des Vi-

VANbManB-r V. DoRf>ch. 

zeianzlers Jng. Mnller beschäftigte sich mit 
den erforderlichen RegierungSmaßnal̂ en, 
die aber erst später bekanntgegeben werden 
sollen. 
In Innsbruck wurde angeblich eine M-

tionalsozialistische Werkstätte für Handgra« 

Slympistder Kongreß in Wien 

«nndesprSsident Mklas bei der «röffnmigS ansprache; in der Mitte: «ras «aillet-La. 
tovr, der PiWdent des Internationalen Komitees; rechts. Vizepriifî t — 

Vlonay. 

Im Festsaal der Aklide-mie der Mssen-
sch t̂en in Wien tagt der Kongreß des In­
ternationalen Olympischen Komitees, der 
!U. a. üÄer die nche  ̂ AesÄmmlNflen Nr 

die nächste Olti^mpiade, die im Jahre 
in Berlin stattfinden wird, Beratungen sB« 
hält. 



Mittwoch, den tt. Auni ISN. ^Martbvrer Heiwny- Nummer lüS. 

naben ausgehoben. Die Bundesregierung hat 
im Laufe des heutigen Tages die national­
sozialistische Bereinigung der BundeSwehr-
soldaten aufgelöst. 

W i e n ,  I S .  J u n i .  
Die der Regierung nahe stehende Heim-

Wehr-Zeitung „Oesterreichisches Abendblatt-
meldet in sensatkonetler Aufmachung: 

Das Verbot der nationalsqzialistischen 
Partei und sämtlicher ihrer Unterformatio­
nen wird noch heute oder morgen durchge« 
sührt werden. Gleichzeitig wird in ganz Oe­
sterreich der Belagerungszustand proklamiert 
werden, dessen Dauer sich ledoch nur bis zur 
Beendigung der AuflösungSmaßnahmen er­
strecken wird. 
In den Nachmittagsstunden fand eine Mi­

nisterkonferenz statt, an der sich Vizekanzler 
Jng. W i n k l e r, Heeresminister V a u-
goin und SilArheitSnrinister Major 
Fey beteiligten. Die Bundesregierung hat 
die Schließung der Braunen Häuser in Oe­
sterreich und deren Besetzung durch die HilsS 
Polizei beschlossen. Die außerhalb Wiens >?ei 
lenden Kabinettsmitglieder sind dringlichst 
nach Wien berufen wurden. 

G r a z , ! ? .  J u n i .  
In Graz kam es heute ähnlich wie in an­

deren Bundesstädten zu wüsten Ausschrei­
tungen der Nationalsozialisten gegen die Re« 
giernng Dr. Dollfuß. Tic .Hörcr der Grazer 
Uniliersität demonistricrten zunächst dagegen, 
das; ihren Prozessoren ein zweiter Diensteid 
fi'lr dlis Regime Dollfuß aufgezwungen )ver  ̂
de. Die .Hörer hiftten auf dem Universitäts-
gebciudc die .Hakenkreuz-Flagge, verschlossen 
die .dSrsäle, in denen sich meist christliMo-
ziale Ztudenten befanden und erriÄ)teten 
vor der Universität Barrikaden, um der Po­
lizei den Zugang zur Universität zn ver­
sperren. Die Polizei hat zahlreich! Verhaf­
tungen vorgenommen. 

W i e n ,  l 2 .  J u n i .  
Der JuN'elier Butterweis, der in seinein 

Geschäft ans der Meidlinger .Hauptstraße 
durch eine von unbekannten Tätern durch 
die Türe geworf<'ne Handgranate zerrissen 
wurde, war heute nicht der einzige, der an 
den Straßenterror glauben mußte. Tin zwei 
ter Anschlag wurde auf das meist twn Olt-
juden besehte Caf̂  „Produktenbörse" auf 
der Taborstraße verübt. Nach 11 Uhr erschie­
nen in diesem Cafz zwei Unbekannt« junge 
Burschen und ließen dart eimn Koffer ste­
hen., dem man aber keine Bedeutung î-
maß. Erst als ma« einige Zünder neben dem 
Koffer zerstreut liegen sah,und auch, ein Loch 
im Koffer vorfand, aus welchem eine Schnur 
heraushängte, wurde man stutzig. Es han­
delte sich um eine Höllenmaschine, die laut 
Untersuchungsbefund von der gleichen Kon­
struktion u. Sprengkraft war, wie die Bom­
be auf der Meidlinger Hauptstraße. Es han­
delte sich um eine überaus geschickt und vor­
bildlich konstnlicrte .HKslmmaWne. Es ist 
nur einem Zufall zu verdanken, daß diese 
Höllenmaschine nicht zur Explosion gekom­
men ist. Die Täter stnd noch nicht eruiert. 
In den Rachmittagsstunden erhielt die 

Polizei die vertrauliche Mitteilung, daß ge­
wisse nationalsozialistische Zellenorganisatio­
nen die Absicht hätten, eine Reihe von öf-
fentli6)cn Gebäuden in die Luft zu spren­
gen. Die Polizei erließ daraufhin eine Reihe 
von Sicherungsmaßnahmen im Wiener Ka­
nalnetz. Die unterirdischen Kanäle und Ka­
nalgänge sind von der Polizei scharf bewacht. 
In die Delikatessenhandlung Deutsch im 

achteu Bezirk wurde von un^kannten Tä'̂  
tern eine Flasche mit TranengaS geworfen, 
zwei.Knallbombenexplosionen ereigneten sich 
in der Dobelhofgasse sowie hinter dem Burg 
theater. 

I n n s b r u ck, 12. Juni. 
Im Zusammenhange mit dem Revolver-

anschlag auf Dr. Steidle verlautet, daß sich 
im Laufe des BormittagS ein Mann, der sich 
als „Graf Leerchenfeld" ausgab und preu­
ßischen Akzent verriet, ung^ein lebhaft fiir 
die Wohnung des LegitimistenftthrerS Steid­
le interefsierte. Die Polizei hat' daS Auto, 
welches die Attentäter benützten,, bereits ge­
funden. Der Kraftwagen ist Eigentum deS 
organisierten Nationalsozialisten und Mecha 
nikers Fuchs. Die Polizei, hat den Stadtrat 
Hofer und den Rechtanwalt Dr. Deuz ver­
haftet, da sie nachiveisbar ertlärt haben soll­
ten, diese Woche sei die letzte für einige Heim 
»vehrfÄhrer. 

de! l(rsn2abIÜ8en. Verelei-
clien unä Sknllcden Anlässen 
der ^ntttuderkulnsvall»« w 
>^1arldor! Sociiilen Uder 
nimmt aucli Äe »Aiisridorer 
^LltUNL«. 

FrelwMge und 
Benlfsfeuerwedmi 

Das neue Feuerwehrg^etz in der Skupfchtina 
gnmdsätzUch angenommm / Statistis  ̂
Daten über das Löschwesen in Jugoslawien 

B e o g r a d ,  1 2 .  J u n i .  
In der heutigen Nachmittagssiimng der 

Skupschtlna gelangte die Borlage zum neuen 
F e u e r w e h r g e f e tz auf die Tages­
ordnung. Für den Beratungsausschuß erstat­
tete der Abg. C e r a r den Motivenbericht, 
in welchem zunächst hervorgehoben n»ird, daß 
die Borlage in der vom Minister fj'ir phtisi-
sche Erziehung unterbreiteten Form belassen 
wurde, abgesehen von einigen kleineren sta­
tistischen Abänderungen. Die Borlage — 
erklärte der Berichterstatter — bildet die 
Grundlage für eine einheitliche und stiste-
matische Organisation des Fenerl5schwcscns, 
ihre Zusammenstellung erfolgte auf Grilnd 
der modernsten Prinzipien und Erfahrungen 
in den fortgeschrittenen Ländern. Dein Lösch-
wefen werden auf Grund dieses Gesetzes auch 
die Mittel gegeben, die für die Durchfiihrung 
der großen Aufgaben des Feuerlöschwesens 
erforderlich find, Die zuständigen Ministerien 
haben bereits in die E r l c' i ch t e r u n -
gen fiir das Feuerwehrwesen eingewilligt, 
so insbesondere die Post, die Eisenbahn, fer­
ner in der Frage der Zollentrichtung, der 
Taren, der Verbrauchssteuer usw. Das Ge­
s e t z  b a s i e r t  a n s  d e m  P r i n z i p  d e r  f r e i w i l ­
ligen Mitarbeit, doch ist auch die Errich­
tung von B e r u f s f e u e r w e h r e n 
dort vorgesehen, wo die örtlichen Umstände 
dies erfordern oder die freiwillige Mitarbeit 
nicht vorhanden ist. Redner verwies auf das 
Draubanat, wo das freiwillige Feuerwehr­
wesen die höchste Organisationsstuse erklvn:-
men hat. Leider hat das freiwillige Feuer­
wehrwesen in den anderen Bannten nicht 

das erforderliche Verständnis der Bevölke­
rung gefunden. 

Wie aus den interessanten Ziffern des Be­
richterstatters zu ersehen ist, gibt es in Ju­
goslawien 1720 freiwillige Feuerwehr- und 
Berufsfeuerwehreinheiten mit 62.700 Mit­
gliedern. An erster Stelle steht Slowenien 
mit 760 Vereinen und 21.253. Mann. An 
zweiter Stelle steht das Savebanat mit 105 
Vereinen und 21.89Z Mitgliedern. Das Zif­
fernverhältnis in deti anderen Banaten ist 
wie folgt dargelegt: Donaubanat 180 Ver­
eine und 6427 Mann, Verbasbanat 11 Ver­
eine und 275 Mann, Kitstenland-Banat 6 
Vereine und 245 Mann, Moravabanat 1 
Verein mit 48 Mitgliedern, Drinabanat 18 
Vereine und 486 Mann, Zetabanat 2 Ber­
eine und 48 Mann und am schlechtesten be­
stellt ist es im Vardarbnuat, d. i. in Südser­
bien, wo das Löschwesen nur in zwei Berei­
nen mit 23 Mitgliedern betrieben wird. Der 
Berichterstatter vernne  ̂ sodann auf das 
Löschwesen in den fortschrittlicheren Län 
dern, wo durch die vorzügliche Organisation 
bei der Eindännnuung von Bränden riesige 
Summen an Nationalvermögen erspart blei­
ben. Redner ersuchte schließlich um die An­
nahme der Vorlage. 

Der Minister sür Ph»isische Erziehung, Dr. 
.H a n Z! e k, schloß sich den Worten des Be­
richterstatters an und verwies anf die gro­
ßen Aufgaben, die dem Feuerwehrwesen ge­
stellt sind. Am Schlüsse seiner Ausführungen 
ersuchte er das 5^aus uln die Annahnle der 
Vorlage. Nach einer polemischen Rede deS 
Abg. Dobrovoljac wurde die Vorla­
ge grundsätzlich angenommen. 

Zwecke gemeinsamer fruchtbarer Arbeit. 
Politik wird nicHt betrieben, man oersucht 
die iktnimlionalen Beziehungen und die 
Bezî ungen der einzelnen Volksgruppen 
untereinander auf frî lichem, nienschlick'.l'm 
Wege zu regeln. Ueber allem steht das Ae-
f̂  der unbettingiten .Hilfsbereitschaft der 
Rotaryi-Brüder untereinander, ohne Unter­
schied t>es Standes und der gesellschaftliche 
Stellung. 

SdMe in Inner Asien 
Das Schicksal des vermißten Ästro­
nomen der Sven Hedin^xpedition 

Bei A l m a H e d i n, der Schwester des 
großen sckiwedischen Forschers, traf jetzt in 
Stockholm ein Telegramm des l,ritischcn 
Konsulates von Kaihgar in Ostturkejtan ein, 
das die glückliche Rettung des seit acht Mo­
naten vermisiten schwedischen Astronomen 
Dr. Niels Ambolt meldet. Dr. Ambolt 
befindet sich in Cholan, einem Ort am si'id-
lichen Nand der großen Wüste Taslanmkan. 
Er wird von dort aus die Weiterreise nach 
Peking durch den Karakornm über Indien 
antreten, den gleichen Weg, den anch Dr. 
Norin wählte, mit dem Ambolt vor einem 
Jahr längere Zeit in Nordtibet zusammen­
gearbeitet hat. 

Damit ist endlich der Schleier gelüftet, der 
seit einiger Zeit über den, Schicksal des ver­
dienstvollen jungen Forschers lag. Dr. Am­
bolt hatte feit 1 Jahren teils mit Dr. No­
rin zusammen, teils allein große Teile des 
bisher noch unbekaimten ?!c»rdtibet durch­
forscht. umfangreiche kartographische Auf­
nahmen gemacht und eine Reihe unbekannter 
Seen, Täler und Berge entdeckt. Er wollte 
dann den Versuch machen, durch die großen 
zentralasiatischen Aüstengebiete nach Peking 

zu gelangen, ein Wagnis, daS bisher noch nie 
unternommen worden war. Auf der Reise 
nach Peking war Dr. Ambolt nach großen 
Reiieschwierigkeiten — u. a. hatte er durch 
.Hunger und Kälte fast seine ganze Liarava-
ne verloren — bis Eherchen, einein Ort im 
Süden der Wilste Taklaman, gekonnnen. Von 
dort aber konnte er nicht weiter nach We­
sten, da Räuberbanden den Iiieiseweg besetzt 
hielten und er Gesal̂ r laufen muf.te, gefan­
gen zi? werden Ende 1V2 sollte Dr. Ambolt 
in Peking eintreffen. Die letzte Nachricht von 
ihm stammt vom 25. November. Dann hörte 
man nichts mehr. 

Die Besorgnis wuchs, und schließlich rü-
stete Dr. Sven .Hedin eine Entsatzerpedition 
aus. Dr. Norin flog von Peking aus mit ei­
nen« Flugzeug nach Suchow, wo er einem 
ruderen Telegramm zufolge, am l. Juni 
eintraf. Dr. Sven .Hedin brach mit einer 
Karawane nach Westen auf, um seinen 
Freund und Mitarbeiter zu suchen. Mit sei­
ner Wideraitffindnng hat eine Odtissee in 
Asien nunmehr ihr glückliches Ende gefun­
den. 

Der Stotary Elub tagt 
i« Marrttz 

Die diesjährig  ̂ Tagung des !̂ otary-Clubs 
fintet in Biarritz statt, wo die fran^ösk-
schen Delegierten und. idie. Mitglieder an? 
aller Herren öänt̂  b« îts eingetroffen 
sind. Die Rotary-Organisittion, die scî n 
die ganze Welt umfaßt, ist b  ̂ uns verhält-
nisinäßig noch wenig bî annt und populär. 
In Amerika, dem iNründungÄand, nnb in 
anderen Ländern bestehen schon seit Alifing 
des Jahrhunderts diese Bereinigungen. Die 
Keimzelle bildet ein Club von 4 Mitglie-
der,!, einem RechtÄlnwalt, einem Berg-
werksbefitzer. einem Ko l̂enhäMer und el-
7«m Schneider, I!X>5 in Chicago gegründet. 
Die Mitglieder kanien w^ntlich einmail 
zusmmnen, tauschten i'hre Erfahrungen aus 
wirtschaftlichen! ^^obiet aus, hörten außer. 
t»em jedesmal ein Referat eines der Brüder 

ü^ber seinen speziellen BerufSzwe'g an. Die 
Zusammenkünste g-ingen reihum, ^rotier­
ten", woraus der Name verständlich wird. 

Aus diesem besckieiidenen Ansang ist 'm 
Laufe der Jahre eine internationale Bewe-
twng gewachfen, die alle Berufszweige und 
stände, alle religiî sen Bekenntnisse und P.i-
litischen Richtungen umfaßt. Sicher wäre 
die Bewegung zahlenmäßig noch viel 
größer, wenn nicht die Beftimmung ein»?e' 
halten würde, daß die Clubs der einzelnen 
Läwder oder der großen Städte innner nur 
ein Mitglied eines Berufszweiges ansneh-
nlen dürfen, mit einer Ausnahme, der d^S 
Ioumalisten und Schriftstellers. 

Noch heute ist die Grundidee der Ben^e-
gung — obwohl der Rotary-Club unten-
dessen auch eine gwße, rein gesellschaftliche 
Bedeutung erlangt HM — die d  ̂Gründer: 
nänilich eî  Verbindung der verschieden­
sten Berufe und Wirtschaftszweige zum 

SenftMvneNer Mord einer 
Mutter an ihrer Tochter 

M a d r i d ,  l 2 .  J u n i .  E i n  D r a m a ,  daS 
ivegen der Persönlichkeiten, die darin rer-
lolckelt sind, größtes und nachhaltigstes Auf­
sehen hervor<^erufen hat, hat sich hier zusie-
trafen. Eine Mutter hat ihre eigene Tc>>^s',tcr 
eischossen. Das Opfer ist die iMhrige Car-
ttlen Rodriguez, die unter de-m PseuÄontM 
>>ildeMvd in extremen Link-^blnttern mit 
großem Erfolg schrieb. Sie ist die Tc>cht>^r 
der durch ihre verschrobenen Ideen besanu­
ten lÄcliriftstellerin Aurore Rodriguez. Frau 
Rodriguez erz»-? ihr .stind in deni Kult d.'r 
geschlechtli<sl-en ^'vreiheit. Tie Tochter war 
ansang'!? von dieser Idee begeistert und 
l'ich von ihrer Mutter fi'lhren. Ihre Art?k?l 
in den äußersten Linksblättern wui'den l^cils 
l^t'annt. Vor kur^z-ein lernte Fäulein R!.'>)ri-
auez einen jungen Mann kennen, in den >'ie 
sich verliebte uwd der sie zu heiraten beab­
sichtigte. Die Mutter geriet, als sie "dies cr-
?l.'hr, außer sirl?. Nack» heftiqeiu Ztreit am 
Samstag, in den: die Mutter der Tci^lit.'rv 
bürgerliches Verhalten vorwarf, erschif', 
'vrail Rodriguez Sonntag morgens !kre 
Ti^-chter während de5 Schlafes. Sie stellte 
dann selbst der Poli^'^ei. 

Bei Dlckleibigteit reqt der kurgemäfte Gobriuch 
de» natürlichen „î ra«z.̂ oses"-BNtern'a!ssrs den 
Körper schlank. Viele Professoren lassen da? 
kVranz»Josef'??asier auch bei BlutkreiSlkiufstSnui-
oen als ein böchst wertvolle? Mittel nahmen, und 
^war morgens, mittags »nd abends se ein 
drittel Glas. 

Die Rache deS Sträflings. 

Schnelle Jnstiz übte ein Insasse des .Ker­
kers zu Bari an seiner reulosen Frau. Ein 
junger Mann, der eine halbjährige Haft ab­
zubüßen hatte, erfuhr, daß die (Gattin ikin 
unterdessen hinterging. Der Sträfling, ein 
gewiffer Teodor B r a n d i s i, entwich mor­
gens um 8 Uhr aus dem Kerker, nnd alle 
Nachforschungen nach ihm waren vergeblich. 
Aber um drei nachmittags stellte sich der 
Flüchtling wieder im Gefängnis. Er war in 
der Zwischenzeit in seinem .Hause gewesen, 
hatte die Gattin ermordet utid die Leiche in 
den Brunnenschacht geworfen. Im stolzen 
Bewußtsein, seine Pflicht ersiillt zu haben, 
meldete sich der Rächer seiner Ehre dann zur 
Fortsetzung der Strashaft. 

Stn Automat gibt Auskunst 
Autoniaten sind alt. Schokolade n::d 

Süssigkeiten zu ziehen" oik'r sich autoina  ̂
.tisch zu wiegen, ist längst eine Selbstver­
ständlichkeit für uns. Seit ein paar Jahren 
können wir uns „Plptomatonieren" lassen  ̂
müssen nichl mehr nvgvn eines Pastlüldes 
tvim Photographen lierumlungern, in Au-
tomatenrest'liurants nehnien wir Speisen 
und Getränke ein. Ein l̂u^omat spritzt 
nisch Wasier, vereinzelt louchen schon Ma. 
schienen ans, die für ein entspreck>inides 
( '̂eldstück Kurznxlren, Knopfe, Nadeln nnd 
anderes spenden. Eine automatische Schr'.vli-
nmschine erspart die Sekretärin, das „stum  ̂
me" Postantt init Telt̂ phon-, Marken- und 
Briefpapierantouiaten erlaubt uns auch zu 
nachtschlafender Zeit unsere Korresponc>enz 
zu erledil̂ n. Schlies^ l̂lch gibt es Autc^maten, 
die gro^s lNeld umwechseln, denn ohne 
Kleingeld nutzt der verfiihrerische Aut̂ imat 
nichts. 
In Berlin aiber, an einer Ecke des 

fürstendammes. steht seit zioei Tagen ein 
Autonmt, der, und das ist in der heutigen 
Zeit wesentlich, unisonst Auc^kunft gibt. Er 
hilft den dringendsten Bediirfnissen ab, in-

er die Fra îe n<ich dem nächft̂ 'n Leih-
bauS, der nä< '̂ten Apotbeke, tvr besten 
Weinstube innerhalb einer Sekunde beant­
wortet. 180 Fragen kann man dem gedul' 
digen „Informator" stellen. Sie sind alle 
auf eine? Tafel tx'r^zeichnet und niit Nuni» 
lnern versehen. Also, wo kann ich mich a^n 
schnellsten rasieren lassen? Nuninier 57 ,a.it 
die Tafel. Man ruft deni neben dem An'o-
umten postierten Boy die Nnnnner zu. 
drückt auf einen Knopf, und schon lieferl 



^Maribrwer Zettung" ?^ummer lW. " Mlltwoch, «en IS.'Jiini'lSZS. 

 ̂Automat ein Päckchen mit Adressen. 
Ganz uliq'onst, alles aus Rellame, oils Dienst 
,rm Kmfden. Nebrigens sei hier eav^chnt̂  
daß Advefsenautomaten mich» eine Firm» »iv 
Marlbor orzeuFt! Wo ?ann ich meimn 
.'öimd peditüven lassen? Wie heißt das beste 
5?vrsettqeschSft? Wo bekomme ich Ordm und 
'̂ 'lbzeichen, und wie werde ich meinen H 
sten los? Wo sann ich mir Schiallplatien 
voT^pielen lassen und wo lerne ich malen? 
Noch ein Wunsch? Wo ist vi« ,rSchÎ  Gara­
ge, wo finde ich ein gutes Bett? Und so 
weiter, um so fort. Hundert und achtzig 
ll?ragen >- umfonlst!! 

Der Mann ohne Schlaf. 
Ein Bäcker in einem kleinen Dorf in der 

Mhc vor Kork in Irland Hot fich in den 
Ziwpf gesetzt, zu betveiscn, daß der normale 
Mensch keinen Schlaf braucht. Schon seit ei­
nigen Wo<lic,l arbeitet der Bäcker von acht 
Uhr abends bis sieben Uhr morgens, dann 
geht er spazieren ,angeln oder auf die Jagd. 
Die erste < ît fiel es ihm natürlich schwer, 
nicht zu schlafen, jetzt hat sich der Mckermeî -
ster des Schlafes ganz entivohnt. „Die Mett-
schen l̂ erlieren durch den Schlaf die Hülste 
ihres Lebens", erklärte er. „Durch ein stün-
diges Training kann man diese schlechte Ge­
wohnheit, zu schlafen, los werden. Man 
kraucht zuerst nur vier Stunden zu schlafen, 
dann zwei und zuletzt gar nicht mehr. Seit-
deni iä) überhaupt nicht mehr schlafe, siihle 
ich mich gesund, voller K'raft und Energie." 

»«ch» 

Bücherscha« 
b. »eclams Kmftf«chrerb«ch. Berfaßt von 

Dr. Ing. îtz Wettstädt und Dr. jur. Ru-
t>olf Hey. Verlag PH. Neclam jun., Leipzig. 

vier Abschnitten wird dem Kraftfahrer 
«Ilses Wissewiierte ilber den Automobilmotor 
nnd seinen Bau, über doil Kraftwagen unid 
seinen Zutrieb, von den gesetzlichen Bestim-
nlilngen und nler die Äicaftfahrpraxis auS-
fiihrlich und assgemeinverständlich berichtet. 
Vn n^raus praktisches Taschenbuch flir alle 
5!î astfa!h?er. 

b  ̂ Olympia Mor«»to. Der Lebensweg oiner 
ungewöhnlichen l̂ rau von Hermann Walser. 
In Leinen M 4 Berlaig Steinkopf, 
Stuttgart. Ein nxchfewolles, wmü»ersam>eZ 
Leben einer Dichterin und l̂ elehrten, die 
schon als Dreizehnjährige Lehrerin in La­
tein lind lyriechrsch am Hofe zu Ferrara 
war. Jeder wird dieses Buch gerne leisen 
nnld noch lange einen Eindruck von der ed­
len, ungewAhiÄichen ^rau Olyinpia Msrato 
in «sich splire-n. 

b. Die «oraRe. Wochenschrift. Verlag Ull­
stein, Wien. Preis der Einzelnummer 40 Gr. 
Die Zeitschrift „Koralle" erscheint setzt als 
illustriertes Wolî iMatt in neuer, veränder­
ter Gestalt. Die „Koralle" ist eine der schön­
sten Zeitschriften für Naturfreunde und 
briirgt von j<!dem ettvas —. für i«den etwas. 

H. Die nationalsozialistische Weltanschan» 
nng. Ein TBegtveiser durch die national-
sozialisiiiische Literatur, zusammengestellt von 
Uni-v. Prof. Dr. H. de Pries de .Heetelinî n. 
Pan-Verlagsgesellschaft, Berlin. Kartoniert 
M 4.A). Der vorliegende Wegnveiser bietet 
eine vollständige Uebevsicht über die natio-
nalsozia-listiische Weltansch^unq und über 
die Ideen, die in den? îfe ̂ r National­
sozialisten lebendig sind. In zwangloser 
Fol̂ ge sollen Nachträge herauskommen. Das 
Werk will in seiner G^anltheit eine möglichst 
lückenlose Ue^risicht n^ber ^e gesamte Lite­
ratur bieten. 

v. Internationales Biographisches Archiv. 
Das Jirternationale BiograpWö  ̂ Archiv, 
das seit Novenrber 1ST4 in d^scĵ r und in 
englischer Sprache hevausgebeil wird, konnte 
in diesen Tagen die 4(!0. Wochenausgabe 
veröffentlichen. In dieser Jubiläumsnummer 
werden u. a. die Beograiphien des amerika­
nischen Marineministers Swanson, der Ten­
nisspielerin Jacobs, des Danziger Politikers 
Arthur Greiser, Änst Udet, Felix Wein-
gartner, des polnischen Staatsmannes Iedr-
zejewicz, des französischen Dipilomaten Eon,-
te Clauzel, d  ̂Prinzen Sixtus von Bour-
bon^vma, des LmckeshauptmannS von 
Gslzbury Dr. Rehrl, des sozial̂ mokratischen 
?Mrers FerVinand Skaret und des sugo-
slawischen Ackerbanministers Dr. Toma»iö 
veröffentlicht. Das Internationale Biogra­
phische Archiv steht an der Spitze des No« 
graiphischen VerntittlunysdiensteS und ist mit 
seiner nahezu 6M0 Personiillen umfassendeil 
Sammlung eines der n'ichtigsben Quelleil-
werte dieser Art geworden. 

5P<)«7 
Intmmllonak RtnMmpfe 

Satzer lßßt «»f sich »arten. — «nw «nd AnGeleSen springe« w die Bresche. — 
Der zatzme tschechische LS»«. — Angelese»« DapPel-Relson schSchtert O«ch den agrefiioen 
«rna ein. — Janter» tri»«phlert iiber Vagner. — «amps Bagnar gegen Virilov 

«ach sast ei«stü»dige«, hßrteftem Sampfe d«rch die Polizeist««de abgebrochen. 

BognarS. Der Kanipf wurde in der 52. Mi-Der afrikanische Negerheld Tom Sayer 
hat trotz telegraphischtt Bekanntgabe seiner 
Änkunft sein Eintreffen um ^en Tag hin­
ausgeschoben, da er sich auf der Reise ver­
zögerte. Tom Sayer wird daher erst heute 
abends gegen Iandera antreten. 

Das Programm füllte aber der nicht min­
d e r  i n t e r e s s a n t e  K a m p f  z w i s c h e n  M r n a  
und Angelescu aus. Der schechische Lö­
we, der diesmal schon beifälliger aufgenom-
ulen wurde, legte gleich vom Beginn des ab­
wechslungsreichen KmnpfeS energisch los und 
brachte den Rumänen wiederholt in gefähr­
liche Situationen. .Hie und da setzte Mrna 
wohl allzu kräftig seine Faust in Aktion, was 
die Zuschauer rnit lautem Gejohle und Ge­
Pfiff quittierten. Angelescu revanchierte sick) 
auch genügend, wozu ihlt die begeisterten 
Massen noch aneiferten. Den Höhepunkt er  ̂
reichte die Stimmung im vollbesetzten HauS, 
als es Angelescu gelang, mit seinen langen 
Armen Mrnas Stierrücken in die eiserne 
Klemme seines gefürchteten Doppel-Nelson 
zu zieheil. Ein-, zweimal befreite sich Mrna 
aus der Umklammerung, aber das dritte 
Mal gelang ihm dies nicht mehr. Der Ru­
mäne hielt ihn derart fest, daß den: tschechi­
schen Löwen sichtbar die Kräfte schwanden . . 
Acht, neun ulld zehn Minuteil höchster Kräf­
teaufwendung vergingen. Endlich gelang eS 
Mrlm mit den letzteil Kräften den Rand der 
Matte zu erreichen, um sich ins Ou zu ret­
ten. Erst hier ließ Angelscu los. Mrlla blieb 
apathisch am Mattenrand liegen und starrte 
mit verzerrtem Gesicht in die dem Rumä­
nen zujubelnde Menge. Nur schwerfällig er­
hob sich der verletzte Löwe und verließ mit 
drohender Faust die Kampfstätte . . . 

Nach diesem drainatischen Zwischenfall 
wirkte wie aus einer Dopressivstimmung er-
löseild die folgende Begegnung zwischen 
Iandera und Wagner. „Papa" Jan-
dera lief in diesem Kampf zur Höchstform auf. 
Er zeigte recht abwechslungsreiche Paraden 
und verschaffte sich lnit einigen energischen 
Zügen alsbald den Respekt des Oesterrei-
l̂ rs. Einmal kmil cs zwischen den beiden 
untersetzten Rittern der Matte zll einem knal 
lenden Intermezzo, wobei sie sich gegenseitig 
nicht nur das Schulterblatt, sondern auch die 
Kinnvackeli massierten . . . Wagner zog hie-
bei den Kürzeren, so daß er für kurze Zeit 
abtreten mußte, um seine Nase in Ordnung 
zu bringen. Nach Wiederbeginn griff wieder 
die fröhlichere Note Platz. Insbesondere Jan 
dera sorgte für die Stimmung. Mit seinein 
„lezi" versuchte er auch diesmal den Unpar­
teiischen zu blllffen, bis ihm dann endlich der 
Sieg gelang. Wagner hatte sich im Parterre 
zu ungenügend mit den Beinen abgestemmt, 
so daß ihn Jandera urplötzlich wenden und 
auf die Schlllter drücken konnte. Janderas 
Chancen sind nun wieder gestiegen. Sein 
Sieg wurde mit warmem Beifall aufgenom­
men. 

Die höchste fportliche Auslese brachte der 
d a r a u f f o l g e n d e  K a m p f  z w i s c h e n  B o g n a r  
und G i r i l o v. Der Kalnpf nahm auch 
einen äußerst bewegten Verlauf. Bognar zeig 
te alle Register seines großen technischen Kön 
nens und wartete mit einer Reihe von atem­
beraubenden, schier an Akrobatik erinnern­
den Paraden auf. Seine Kopfpiruetten, die 
ihn nach wie vor aus den verworrensten La­
gen retten, elektrisierten förmlich die Zu­
schauer. Bognar zeigte auch noch andere tech 
Nische Feinheiten des klassischen Ringkamp­
fes, der in dieser Urform als Sport par ex-
cellence gewertet werden muß. Girilov stand 
dieser Fülle von technischen Kampfmitteln 
fast machtlos gegenüber, weshalb ihm nichts 
anderes übrig blieb, als sich mit robuster 
Kraft ins Zeug zu legen. Bogliar zürnte ihm 
nicht und zog die Fairneß im Männerkämp­
fe vor. Der sympathische Ungar, dessen form 
vollendet Erscheinung auch Heuer einen beson 
deren Eindruck erregt, unternahm die ver­
wegensten Manöver, um den viel schwereren 
Russen auf die Matte zu drücken. Trotzdem er 
Girilov in die drohendsten Lagen zu brin­
gen vermochte, mißlmtg es ihm, ihn in sechs 
vollen Runden abzudrücken. Girik^v war de­
fensiv recht gut. wiederholt rettet er sich durch 
.Hinauslaufen und rettet sich auch durch größ­
ten SrästAUtfwand av  ̂ dem Doptzel-Nel̂ n 

nute wegen der eingetretenen Polizeistunde 
als unentschieden abgebrochen. 

Dieheutige, neunte Rmtde wird durch 
TolnSaYer und Jandera (Tschecho­
slowakei) eröffnet werden. Der nächste Kampf 
sieht neuerditlgs Mrna (Tschechoslowakei) 
und Girilov (Rußland) als Gegner. 
Girilov wurde bekanntlich bereits voln Tsche­
chen besiegt, doch war der Sieg durch den so­
genannten Selbstfall bedingt, weShalb der 
Russe den tschechische,» Löwen zu einenl neu« 
en Kampf außerhalb der Konkurrenz her» 
ausforderte und gleichzeitig einen Preis von 
I0lX) Dinar aussetzte. Mrna weigerte sich zu­
nächst, nahm aber dalln den Kampf doch an. 
Der Kampf wird bis zur Entscheidung ge­
führt werden. Dell dritteil Kampf bestreiten 
B o g n a r  ( U n g a r n )  u n d  A n g e l e S c u  
(Rumänien). Auch dieses Treffen der beiden 
großen Techniker verspricht einen anregenden 
Berlauf. 

Der SN. calovtt kommt! 
Nach dem Reigen der aufpeitschenden Punk 

tekänvpfe fetzeil sich nun auch Freundschafts­
spiele erfolgreich durch. Der S. S. K. Ma-
ribor veranstaltet aul Donnerstag, den 15. 
d ein Bormittagsspiel, das ihn mit dem be­
kannten S. K. öakovec zusalnmenführt. Die 
(!akovecer sind schon seit vielen Jahren ger­
ne gesehene Gäste in unserer Stadt. Zwi­
schen Maribor und Öakovec wickelt sich auch 
der lebhafteste Sportverkehr ab, der bald die 
eine, bald die andere Mannschaft iil Front 
sah. Donnerstag vormittags wird nun „Ma­
ribor" »den Kampf aufnehmen, unl seinen 
Schützlingeil die letzte Kraftprobe fiir den 
großen Qualifikationskampf gegen Split be­
stehen zu lassen. Der Kalnvf geht um halb l1 
Uhr im Bolksgarteu in Szene. 

: Japa« schlägt Deutschland. Der Davis-
Enp-Kampf zwischen Deutschland und Ja­
pan endete mit einem 4:1-Sieg der Exoten. 
Den einzigen Punkt errallg Cramln, der Nu-
noi mit :̂ :a, V:S. 7:5, 5>:7, g:3 schlug. 

: Pole« besser als Oesterreich. Jll Krakau 
geht gegenwärtig ein Tennisländerkampf 
zwischen Oesterreich und Polen vor sich. Die 
Polen führen mit 3:0; .Hebda—Kinzel 4:K, 
7:5, 6:1, Tloczynski—Matejka 6:4. 9.7, 
4:l>, 4:K, 7:5; Jedrzejowska—Wolf k:0, 6:ll, 

: Gpeerwnrs 74.Sl Meter! Finnlands be. 
kannter Wurfathlet Matti Jarvinen hat ei­
ne neue großartige Leistung vollbracht. Erst 
vor,venigen Wochen schuf Jarvinen mit 
74.LK Meter einen neuen Speerwurf-Welt­
rekord, den er setzt ili Wafa abermals ver-
befserte. Mit eineln Wurf von 74.61 Meter 
ka,n er nahe an die 75 Meter-Grenze. 

Radio 
ZMttWych  ̂ 14. J««i. 

Ljubljana, 12.15 Uhr MittagSmusik.  ̂18 
Kinderecke. — A).M Solistenabend.  ̂21.45 
Albendmusik. — Besgrab, A) Konzert. 21 
Abendnntsik. — Wien, 19.35 Bunter Abend. 
— 22.10 Tanzmusik. — HeilSberg» 20.10 
Millöcker-Abend.  ̂22.15 Nachtmusik. — 
Breslan, 20 Adams komische Oper „Wenn 
ich König wär'".  ̂ 23.10 Nachtunterhal­
tung. — Hoste Parifien, 20.30 Hörspiel. — 
22.30 Tanzmusik. — Lonbon>«egional, 20 
Orchesterkonzert.  ̂22.30 TanzinM. — 
MtchlnSer» 20.05 Brahms-Abend. 21.30 
Tanzabend. _ 23 Na înusik. Leipzig. 
20.10 Millöcker-?llbend. — 22.30 Nachtm'Lsik. 
— BNkarest, 20 Klavierkonzert. — 20.45 
GesanHvortrag. — 22 Adendmuflk. — No«, 
20.45 Konzert. 21.30 Komödienaaffäh-
rung.  ̂22.30 Tanzmusik.  ̂ Zürich, 20 
Dessiner Abend. — 21.10 Konzert. — Lan­
genberg, 20.15 Lllstiger Abend. — 22.05 
Nordisc^r Abend. — 22.35 Nachtmiksit. — 
Prag, 19.30 Messenets Oper „Don Ouicho» 
te".  ̂Oberitalien. 20.30 Komödienaufsttb' 
runa. Dann Konzert.  ̂?3 Tan '̂nn'if 
München  ̂ 20.45 ^hars Operette „Dür Za-

rewitsch". 23 Rachbmltsik. — B«d«pest, 20 
OrchchrrSlmzert S2.30 Zigeunermusik. — 
«ars  ̂20 Leichte Musi?. — 21.25 Pol­
nische Muifik.  ̂22 Tanzmusi-k. — Daven-
try-N«tionnl, A) Konzert. 21.40 Sym­
phoniekonzert. — 23.05 Tanzmusik. — Kit-
nigSnmfteihans««, 20.05 Brahms-Abend. — 
21.10 Orchesterkonzert. — 23 Nachtmusik. 

WlrtsH«stl«»cht »nndsnn?. 

Ueber die wirtschaftliche Bedeutung deZ 
Rundfunks ist häufig geschrieben wordell. 
Genaue statistische Er!̂ bungen liegen aber 
erst heute vor, und zwar über die Zahl der 
Mitwirkenden von eigenen und freien Künst 
lern vor dem Mikrophon für das Jahr 19S2. 
Insgesamt zählte nmn 1932 etwa 420.000 
Mtwirkullgen. Davon wurden rund 255.000 
Mitwirkuilgen von Kräften bestritten, oie 
zum Rulldfunk nicht in dauerndem Ange-
stelltenverhältllis stehen. Anl stärksten waren 
die froinden Mitivirkungen im Musikpro-
gralnlm, und zwar vor Älenl durch die Be­
schäftigung von großen Orchestern und CHS-
rcil. Hier sind etwa 180.000 Mtwirkun  ̂
zu verzeichnen. Davon entfallen rund 100 
Tausend auf außenstehende Orchester und 
80.000 auf Chöre. UÄer die Anwendung 
der eigenen Rundfunkorchester besagt die 
Statistik, daß etwa 113.000 Mitwirkungen 
inl Laufe des Jahres stattfanden. 

Bei NerVe»reitbarIett, «opfWnerzen ««d 
Schlaflosigkeit, Mattigkeit, Nî evgoschlagen-
heit, Al̂ tgesWen hat man in denl natür-
lichm „Franz-J<ses"-Bitterwasier ein Haus­
mittel in der Ha ,̂ um die meisten Auf­
regungen, von welchent Teil des Verdauungz 
l̂«ge3 sie auch immer ausgehen Mssen, all-

sogleich zu bannen. 

AilS Selje 
t. In die AerWolonie am Meer wird dî ' 

Antitubevku'l̂ enliga in CÄje Heuer 10 Kin­
der schicken. 

e. „Peter der Hieite ««b lkiwig Brilantin". 
Im Stvdttiheater findet Donnerstag, den 
15. d. ltm 10 Uhr die Auffichrung dieses 
MärchenspioleS statt, das sowohl für Kinder 
als auch für Erwachst zwei Stunden löst-
licher Unterhaltung bringen tvird. Karte» 
in der Buchhandlung GoriLars Witwe. 

: Eroß-Tomitry des S. R. „JwgoslaviZa"  ̂
Der schon lnehrere Male vers<^bme 10-
Kilometerlauf des S. K. ,LUgvslavi;a" sin-
«det nun unwiderruflich Sonntiag, den 13. d. 
um 11 Uhr auf dem Sportplatz Leim Felsen-
keller statt. Anmeldungen sind an Tin« 
Kocnmr, Celje, Bodnikova ulira 2, zil ri<!̂  
ten. Die Anlneldegebühr beträgt 20 Dinar, 
bezw. für einzelnen Läufer 7.50 Dinar. 

e. «usfl«g des SkMnts EÄlje. Sonntag, 
den 18. d. veranstaltet dor Skiklub Celje 
einen Ausflug auf die Mrzliea, Anstieg übeL 
Smohor nach LaSko. Abfahrt um 7.45 Uhr 
mit Sanntalerzuqe l«lch ibalec. Mitglie­
der sowie Freunde des Kluî  sind herzlichst 
eingeladeli. Im Falle schlechten Wetters fin» 
det d<'r Ausflug später statt. 

e. Das Fnßball-Derby. Donnerstag, den 
15. d. unl 17 Uhr findet auf dem Sportplatz 
nus denl Gla^s das mit großer S^nnung 
erwartete Meisterschaftswettspiel zwischen 
dem Meister deK Eelseer Kreises, dem S. K. 
..Cel̂ " und d l̂ „Mhletiksportklub '̂ statt. 
SchiÄsrichter wird Herr Nemec auS Mari-
Vor sein. Im Vorspiele treffen sich um 15.?0 
Uhr ebendort die Reserven des S. K. „Fngo-
slavisa" und des S. K. Olymp". 

e. Diebstahl. Samstag früh qegen 2 Uhr 
wurde dem Autounternebn,er Herrn PaLnlk 
ous LaSko von seinem Auto, das er vor 
einem Kaffeehause am Krekov trg stelien ließ, 
ein neuer Mant̂ 'l inl Werte von 700 Dinar 
gestohlen. Die Polizei ist dem Täter bereits 
auf der Spur. 

c. Bei der Arbeit des Rückgrat gebrochen. 
Beim Kellschler Riibiö in Kamna gom bei 
Vosnik war man Samstag damit beschäftiget, 
etnen Brunnen zu grabm. Der 29sShrige 
Sohn des Keusc^rS Franz RibiL stand 
schon einige Meter tief in der Erde, als skch 
prötzlich über ihm ewe größere Erdniasse 
loslöste und iiill begrub. Der Unglückliche 
bmch sich dabl'i das Rückgrat. 

c. Lebensmüde. Sonntag nachmittag» 
schnitt sich die .'̂ üjährige Lehrersgattin Rosa 
Mitra5inovi6 aus Rogatec mit einem Ras!el> 
Messer den Hals durch. Die schwer verwun­
dest Fran u'ilide ins Allgenieinc Kranken­
haus gebracht. Das Motiv iikt unbekannt. 



Mttwoch, den tS. gM WSY. D?'arib»rer Nummer 

Uslcal 
M. WEAtU AKOStöchk^WlPkOß^MlU 

dürfen Donnerstag, den 1ü. d. die Fleuch-
Mnde nur am RotovSki trg Aufstellung fin­
den, während d îe übrigen Stände am ?^en 
Hauptplatz ausgestellt lverden. Die Frucht-
eisverläufer dürfen Mischeil 7 und 13 Uhr 
nachstehende BerkehrÄvegc nicht benützen: 
Ztolna ulica, Haupt;,latz, Neuer Hauptplatz, 
KoroSka cesta, Ztro^majerjeva, Ot̂ nova 
und Slvvensta ulica, Grajsli trg, Betrinllta 
und IuröiLeva ulica. Zuwiderhandelnde ha« 
den strenge Strafen zu gewärtigen. 

m. Luthervortraß. Der nächste Bortrag 
über „Luthers Bedeutung für unsere Ge­
genwart" wird Mittwoch, 14. d. M. mit 
LN Uhr im evangeUschen Gvmeindesaale 
iTrubarjeva ul. 1) stattfinden. Der Vortrag 
ist allgeniein zugänglich. 

m. Das AmtMatt für Äas Dvmtbanat ver-
i'»ffi.iltlicht in seiner Nummer 47 u. n. An­
leitungen für die l̂ enehmigung »>on Nau» 
Plänen unter Bevwentdunst von Ziegeln des 
ileucn und alten Formats und die Verord­
nung, womit die Bestiminungeil über die 
Pauschcrlumsatzsteuer teilweise abgeändert 
und ergänzt werben. 

Ul. Trauungen. In den letzitn Tagen , wur­
den in Maribor nachstehende Paare getraut: 
Franz Weiß mit Frl. Marie BratiM, Josef 
Braoko mit Frl. Margarethe Trupes, Oth-
ttiar Birgmayer mit Frl. Emma Pa» und 
Franz Kofi m  ̂Frl. Anna KvpSa. 

m. «renMtkchr i« Mai. Im Laufe des 
?)konats Mai ha ,̂ von Norden koininen ,̂ 
insgesamt ^rsonvn jugoslawisches 
SLaatSgeHiet betreten, davon 2272 Jugosla­
wen, 4127 Oesterreî r, 2183 Tsc^chsslo-
^vaken und 922 Reichsdeutsche, während in 
derselben Zeit 9S7Ä Personen sich nach dem 
Ausland begaben, wovon 2ft51 Ju>g>oislau?en, 
4285 Oesterreicher, 1629 Tschechoslowaten 
und 444 Reichsdeutsche waren. Der Transit-
rerkshr vk^zeichnete eine Ziffer von M03 
und seit Neujahr 12.W0. 

m. Eine VllO<e«sch»le w Maribor. Der 
Maribover Aeroklltb steht mit dem Militär­
ärar in Behandlungen zwecks Ueverlafslmg 
mehrerer S f̂lugzeuge. Me k^Äang fest-
fteiht, wird der Klub Awei Apparate der Type 
.,Bmllden>burg" echalteir, die nun die Ab­
haltung einer Pilotenschule ermöglichen »Ver­

den. Zu diesem Behufe wifh auch der Wald 
beim HamMr geschlSqert werden. 

m. «esher Meischeiprozetz. Freitag, den 
Iii. d. werden sich vor dem hiestgen Bezirks-
geri<  ̂ Äf Maribarer Misch^uer wegen 
illoyaler Konkurrenz zu vevanttvorten haben. 
Dem ^ozeß. der im ehemaligen Schwur-
gerichtssaal stattfindet, wird bereits ein leb­
haftes Jntevefse entyegengebracht. 

m. Die TheateMUPpe des VSHmnkSnft-
lers Spasis veranstalte Mt-twoch, den 14 d. 
um 21 im Eaf6 ,Ljad?lm" einen lustigen 
Abend. 

m. Vlichende Padne. Am altm städtische.-, 
Friedhofe erbliihte dieser Tage in der Nähe 
der Leichenkammer trotz der Unbilden der 
Witterung eine stattliche Palme. Die grosten, 
gelbgefärbten und dMenartigen Blüten 
bilden eine assgemeine Augenweide. 

m. Der BerschönerungSverein für das 
Magdalenenviertel hielt dieser Tage unter 
dem Borsitz seines agilen Obmannes Herrn 
Kessar seine Jahreshauptversammlung 
ab, in welcher er sich mit den Aufgaben, die 
seiner im laufenden Jahr harren, eingehend 
befaßte. Für die Verschönerung des rechten 
DrauuferS wurde schon viel getan. Bor allen: 
sei die BergrSßerung des Magdalenenparkes 
erwäbnt; die neuen Anlagen entwickeln sich 
prachtvoll und spenden schon reichen Schat­
ten. Große Schwierigkeiten stellen sich der 
Fertigstellung des Promenadeweges entlang 
der Drau entgegen. Von der Reichsbrücke ist 
der prachtvolle Spazierweg bis nahe an die 
Eisenbahnbri'lcke gediehen und wurde schon 
im Borjabr dem Berkohr Übergeben. Leider 
widersetzt sich das Strafhaus der Fortfüh­
rung des Baues über einen kleinen Gelände­
streifen. der ihm bezw. dem Staatsärar ge­
hört. Die Arbeiten mußten sogar eingestellt 
werden. Gegenwärtig sind Verhandlungen 
im Gange, die darauf hinauslaufen, dln in 
Frage stehenden Vl̂ denstreifen im Tauschwe­
ge zu evwerben. nm den Weq eiiî 's-ch 
bis zur Bahnbrücke fortsetzen zu können. 

DUXwo, d» tZ. Smtt 

Durch die Strafanstalt führt nämlich eine 
.kleine, der Sta^gemeinde gehörende Gasse, 
die seinerzeit für den Berkehr gesperrt wor­
den ist und gegenwärtig für Zwecke der An­
stalt verwendet wird. Diese Gasse soll nun der 
Staatsärar gegen die paar Quadratn,eter 
«n der Drau abgetreten werden, den d. Ber­
schönerungSverein für die Beendigung des 
Wegebaues braucht. — Bei den Neuwahlen 
wurde der bisher  ̂Ausschuß in seiner Funk­
tion bestätigt. 

^5' czkS ̂  5 c) ̂  tkb c)5 se 

nk. Eerele sran îS. Der französische Kin­
dergarten des Bereines wird das Schuljahr 
mit einein Kinderfest beschließen, am W. 
d. um 16 Uhr in der „Besna" stattfinden 
wird. In Rezitationen, Liedern und Kin­
derszenen »verdm die Kleineil Gelegenheit 
haben zu zeigen, was sie während des Jahres 
gelernt haben. Die Eltern, deren Kinder die 
Kurse besuchen oder in den komtuenden Jah­
ren in t̂ r Schule französisch lernen sollen, 
werden freundlichst eingeladen, dem kleinen 
Feste beizuwohnen und sich selbst zu überzeu­
gen, wie nützliche Borarbeit für den fpäteren 
Schulunterricht in diesen Kursen ohne Bela­
stung der Kleinen mit unangenehmen Lernen 
geleistet wird. Eintritt frei. 

nl. Der schöne Dranweg, der von der 
Reichsbrücke nach PobreZ ĵe führt, ist, wie uns 
ein Fremder mitteilt, neben dem Schönen, 
was in letzter Zeit gebaut und verbessert 
wurde, selbstverständlich mit Ausnahmen, 
wohl das Schönste. Nicht nur diejenigen, de­
nen ein stiller Spaziergang auf diesem, reich 
an Naturschönheiten stillem Wege Erholung 
ist, werden dem Schöpfer dieses Weges dan­
ken, sondern auch jeder Fremde, der Sinn 
dafür hat, wird nlit dem Bewusjtsein nach 
.Hause kommen, diese Stadt ist die Perle des 
DraMals. Menschen mit empfindlichen Nasen 
ist es leider nicht möglich, jeden Tag diesen 
Weg zu benutzen. Man kann füglich erwar­
ten, daß dieser schöne Weg nicht noch wei­
terhin verunreinigt wird. Zeigen wir, da»; 
wir ein Kulturvolk sind und daß wir Errun­
genschaften, die der Verschönerungsverein 
mit vieler Mühe inid Opfern uns geschenkt 
hat, nicht von Flegeln verschandeln lassen. 

m. Der für Mittwoch miberanmte Amstog 
der Handelskammer findet ivegen anderwär-
tiger Beschäftigung der Funktionäre nicht 
statt. 

Nl. Woße WohltWgkeitStombole des Ro  ̂
ten Kreuzes. Die bereits traditionelle Wohl-
tätigkeitHtomibola des Roten Kreuzes slndet 
Heuer a.m Sonntag, den 18. d. statt. Als be-
son>dere Ueberraschmrg wurden Heuer als 
Zeichen der Zeit M^chließlich namhafte G.'Id 
betrüge als Tombolagewinste gestiftet. Geld 
kommt hellte wM je^rmann znrecht, sodass 
'tick? auch Heuer die Tombola des größten Zu­
spruches erfreuen dürste. 

i»t. Aus dem Männergefanyverein. Heute, 
Dienstag, und Frewg, den 16. d. Männer  ̂
proben. 

IN. Wetterbericht voim 13. Juni, k? Uhr: 
Feuchtiglkeits-niesser -  ̂ 29, Barometerstund 
733, Tem.peratur -i-16..'», Windrichtung N5. 
BenzHI/nng teilweis-.', Niedrschlag 0. 

m. Das Leichenbegängnis der Sonntaî  
verstorbenen Grof̂ kaufinannsMwe Frau 
Rosa Mayer filrdet heute. Dienstag, um 
Iii Uhr vom Eingänge des städtischen Fried-
hc>fes in PobreZ ĵe zur Familiengruft statt. 

m. Spende. Für den Invaliden speirdete 
..Ungenannt" ?5 Dinar, .herzlichsten Dank! 

* Beim Rofenf-ft bei der „Tante Resi" 
in Laznica am FronleichnamStag (Don-
ner'?tag) konzertiert Kapellmeister Schön­
herr. 7188 

* Unseren Kindes sollte man überhaupt 
keill allderes Getränt geben als „Kathreiner 
Kneipp MMaffce" mit ,.Ae«  ̂: Franck: 
Kaffeezusatz" ill der Milch. 

b. Kind und Volk von Hermann Mncker-
mann. Verlag .Herder, FrÄung i. Br. In 
Gnnzleinen .̂ .20. Milckevmanns Unter-
suMlvgen über den biiologischen Wert der 
Trs»,,? .̂ ,1  ̂ beim Anfkiaii 
der AMlUie envecken das gkimeitrsanle 

mmMiche Interesse aller. Das Buch fa t̂ 
lnedizimsche, diolestischü unid sozialogisch2 
Forst̂ ngen zuî mulî n, die vom Verfasser 
über das natürlick"  ̂ Zusmnmenwirten von 
Erbanlagen un!) " '̂ebensbet>ingulvge,l als dev 
Gmndioge,̂  fitc das Wachstum und Ge­
deiheil der Vkcnschheit nllgetstellt wurden. 

Zelovec. Die Bersicherungsfummen sind ,n 
allen Fällen äußerst niedrig und erleî ien in 
folgedeßen die Ve>lyer beträchtlichen 
^n. 

po. A«SßObe oon «videnztaseln. Für 
Gemeinden Pekel, Poliî cine und »Ztudenicc 
findet die Ausgabe N0u (li'vid.'nztaseln für 
Fahrräder am Donnerstag, den Ii), d. vor 
dem Hotel Baumann statt. 

A«S IW 
p. Vermählung. In Kragujevac wurde 

dieser Tage der Oberleutnant Herr Radislav 
Stankoviä mit Frl. Dariilka t e-
tf a n o v i I', Grof̂ kaufmannstochter auS-
Kragujevae, getränt. Wir gratulieren! 

p. Am Realgymnasium in Ptnjj wird das 
Schuljahr ausnahnisweise statt am Bidovdan 
schon Sainstag, den d. geschlossen. Die 
Einschreibungen für die erste Klasse werden 
vom 21. bis 24. d. vorgeuoinmen, wobei ein 
mit einen: Dinarstempel versehenes Auf-
nahmsgesltch vorzulegen ist. Beizuschließen, 
sind das letzte Zeugnis über die gut absol­
vierte vierte Bolksschulklasse sowie der Ge-
burtsscheill, aus denl ersichtlich ist, daß der 
Schüler in dieseni Jahr das 10. Lcbeilsjahr 
erreicht und das l.̂ i. nicht überschreitet. Die 
Aufnahnls^^rüfuugen !verdeu am 26. und nach 
Bedarf auch am 27. d. abgehalten. 

P. AmtStage des Eichamtes. Das Maribo-
rer Eichamt teilt nnt, daß die Station für die 
Maßkontrolle in Ptuf in den nächsten drei 
Monaten an nachstehendeil Tagen amtieren 
wird: vom 24. bis SN. Juli, vom 22. bis 27. 
August sowie anl 2.̂ . und vonl 25. bis 29. 
September. 

P. Wî schlag. Während des gestrigen Ge-
witters schlug der Blil; in ein Bauerngehöft 
in Gereöja vas ein. Der Blis îschlag verur­
sachte am Dachstnkil verächtlichen Schaden. 
Zunl Glück wurde kein Feuer entfacht. 

P. Diebstahl. Bei in Besitzer Karl S i ni a 
in Strajna verübte ein bislang noch unbe­
kannter Täter einen Eillbruch, wobei ihm 
verschiedenes Wcischezeug sowie ein Jagdge­
wehr zum Opfer fiel. 

P. Unfälle. Der achtjährige Besitzersfohn 
Ianez Plohl aus Bukovci hantierte init 
einer Senfe so unvorsichtig, das; er sich eine 
arge Schnittwunde anl linken Fuk beifügte. 
— In Borovci erlitt der Besitzerssohn Jakob 
Pivko beim Mähen eine klaffende Berlet-
zuilg am Unterschenkel. Beidi: wurden ins 
hiesige Spital überführt. 

P. Im Tonkino gelangt Mittwoch und 
Donnerstag, den 14. bezw. 15. d. der Ton­
schlager „Das Abenteuer einer Frau" mit Lil 
Tagover und Hans Rehmann in den Haupt 
rolle,! zur Borführung. 

po. Vranb. Am 9. d. um 12 Uhr brach 
beinl Nefit̂ r Franz StermS^k, vulgz Ma-
ru^ko in HoZnica bei Pol'jöaile ein Feuer 
aus, das in lvenigen Minuten gefährlick>e 
Dimensiollen annahm. Das Feuer, das inl 
Wohnhause des erwähnten Besitzers aus-
l'iach, griff rasch auf das Biii-^schaftsg^bäude 
über und ini Nu stand das gallze Änweseil 
in Flainmen. Die Feuerwehrell aus Pols-
eane u. El. Bistrica kamen in kürzester Zeit 
herbeigeeilt, doch konnte Niegen Msserman-
î els an eine Lösck)aktion nicht gedacht tver-
deli. Es brannten die gail̂ eil Objekte voll­
ständig nieder, die Futtervorrätv und land-
N'irtschaftlichen Geräte wurden ein Raub der 
Flammen. Lediglich das Vieh wurde recht-
'ritit̂  aus den Stallungen gebracht. Der 
Schäden beläuft sich auf 1l)0.V09 Diu, dem 
aber kaum eine Bersicherungssuimne no»l 
5>0.000 Din gegenübersteht. Ueber die Ursache 
des Brandes ist man sich noch nicht im Kla­
ren. Man vermutet BrairdleMng. 

Po. Brände durch Blitzschläge. Zwischen 
Makole und MafSperg ging ain 10. d. um 
die Mttagszeit ein verheerendes Gewitter 
nieder, dem drei Anwesen zum Opfer fielen. 
So zündete der Blitz das Amvesm des Be­
sitzers Lepej in Stopno, lvvlches bi? auf die 
Grllndmauerll abbrannte. Deiters brannte 
die Winzerei des Besitzers Mesariö am Ple'̂ , 
Gemeinde DeZno vollständig ab. Ein Opfer 

Blitzschlages wurde anch die Wilizerci 
des Besitzers Koro^c in Sv. Ana. Gemeinde 

Bei «ertzortene« Ma^». Darmgärungs.?. 
üblem Mulrdgeschinack, Etirnkvpfschmerz, Fie­
ber. Stvhlverhaltung, Erbrechen oder 
w^t schlm ein Glas natürlici^z 
Bitterwasser sicher, schnell llnd angenehm. Nmn-
liafte Magenärzte be^euaen. dost sich der Ge­
brauch des S»«z.Aofef.Wasier.z für den kirrch 
Elsen und Trinken itberladenen Verdnnui,qDweg 
als eine, wtchre Wohltat erweist. 

Ams 
Burg-Tonkino. Der große Kriminal-Li?  ̂
bessillul „Die Dlime und der Smaragd^ .̂ Ein 
l̂ oßwnfilm mit dem Frauenliebling 
Ludwig Diehl in der .Hauptrolle. Eiî  Man­
nende .Handlung, erstklassiges Spiel, schnlis-
sige Musik und guter Gesang sind die Vor« 
zügc dieses' Filnischlagers. Neb«: Karl Lud­
wig Diehl spielen die Hauptrollen die her-
zige Subrette EN) Bos, T^odor Loos ilnd 
der berühmte Darsteller des Düsseldorfer 
Mörders Peter Lorre. Diese Namen garan­
tieren für die Größe und Erftilassigkeit des 
Filmes. In BorbereitllNg: der große l̂m-
schlager „Das uneheliche Kind" (Das Mnd  ̂
der Sünde). 

llnion-Tonlino. Ab heute, Dienstag da? 
glänzende Lustspiel „Der unerfahrene Bräu­
tigam" mit Ealnilla .Hmnl, Ida Wüst, Äg-
ried Arno, Paul Richter. 

Aus aller WeS 
Sie ist mehr als M0 Pfund wert. 

Fräulein Mary McElroy wurde neu-tich 
geraubt u»?d heil und gesund »viedergebracht, 
lmchdem ihr Bater 60W Pfuivd Löseg.?ld 
gezahlt hatte. Wenn man ihren spallnenden 
Erzählungen glairbt, winde sie sich mit Ver-
gni'lgen bald wieder einmal raubeli lassen. 
„Es hat Spaß geinacht", erklärt sie, „ich 
habe menlen Mluberll aber gleich erklärt, 
daß ich mehr ails 69M Pfund wert bin. 
waren tadellose Gentlemen. Sie g«?ben lnir 
Blumen und sogar eine spannende Räuber« 
geschichte zu leseir. Ich konnte Radio höre« 
und hatte ew bequemes Bett und gutes 
Essen. Man hat nlir erklärt, »me ein Maschi­
nengewehr funktioniert. Einer hat mir er^ 
zählt, daß er Medizin studiert hat, er 
Räuber wurde". Freblich kamr man ver« 
stehen, dcrß der Beruf eines Mnibers lshne'r-
der ist. 

Der „reiche^  ̂ Atme. 

Die kürzlich ersockgte Gast>meteVexptostoi? 
in Amerika ist lloch in frischer Erinnertln^: 
die drei Gasometer einer großen Industtie-
aniage explodierten lind begrirben zahlreiche 
Tote unter deil Tr^innnern der lkmliegenden 
-Häuser. Unter den Toten fand inan ailch 
einen „arnren" Mmln, eine:! gewissen 
Sillclair, der sich zionrlich lwtdürstig dnrchs 
Lvbeil gebracht hatte, schr spar'sam lebte unid 
eigentlich ein kleiner Hailsierer war. Nach 
der ersten Erplosion ivar der Mmm »ffenbar 
geflohen imd hatte seine te»?rst>e Habe mr^ 
genoinillen. Die teuerste.Habe ^var in einem 
Sack verstimlt nnd als die Berivandten des 
Mannes — mit dellen diese? SonderliiVg 
nieinals einen Berkehr pflegte — den Tack 
ösflleten, fanden sie vor: 1000 Stück Zshn-
dollarnoten, 1V00 Aktien, 10.000 Dollar tn 
S<l>nldscheinen, Wechseln usw. Der Geichaiks 
an  ̂ dem Märchen, er geht nvch heirte um. 

Humor be< Auslandes 

Zerstreuter Autofahrer. 

„Nun warte ich hier schon eine halbe Stun 

de, daß der Kerl da endlich ein and<'res Ber-

tehrs^iKen gibt." II. Travajo. 
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Wirtschaftliche Rundschau 

Dte MrWM - wie Ae W! 
Ache« HandÄsbeMimgen M Oesterreich 

(5s gibt nicht leicht zwei Staaten, die in 
wirtschaftlicher Hinsicht so natiirliche Vorbe­
dingungen p»r einen regen ivech^lseitigon 
^sxlndetsverkehr aufweisen 'vie !^stcrreich 
und IuAosl'awien. Die Nachbarrepnblik ist 
vorwiegend ein Industriegebiet, welches 
auf den ausländischen Markt angewiesen ist, 
ivährend es seinen Bedarf an Lebensmitteln 
und überhaupt agrarischen Produkten zum 
großen Teil durch (Einfuhr decken muß, nvil 
die Erzeugnisse der heimischen LanÄwirt« 
scl)aft flir die Bersorgung der Städte und 
Industriezentren nicht ausreichen, ^nser 
Staat hingegen bezieht den grijßten Teil sei­
nes Bedarfe^^ an Jndustrieartikeln aus dem 
Au.?lande, inusj aber fiir seinen ll-eberschuß 
an landwirtscliaftlichen Erzeugnissen und 
Produkteil der Viehzucht ausländisch Absatz­
gebiete suchen. Man sollte glau'ben, daß Mi­
schen zwei solchen Länder«», die sich in ihrer 
wirtschaftliÄ)ell struktur so natürlich ergän­
ze,die gii'lnstigsten wirtschaftlichen Wechsel­
beziehungen eine Selbstverständlichkeit sein 
müßten, umsoniehr, als dieselben auch durch 
die geographische Lage und durch die beste« 
henden Berkel)röinl)glichkeiten begiinstigt 
^Verden. 5^lezu kmnmt noch der Umlswnd, daß 
unser nördliches Grenzgebiet von altersher 
init den: angrenzenden Teile ^Oesterreichs 
in euger niirtschaftlicher Verbindung gestan­
den hat, und somit der Wcchsclverkehr beider 
Länder auch die historische Tradition fiir sich 
hat. 

Mem es zeigt sich auch hier, daß in der 
heutigen interilationalen Wirtscl>ast das Na-
tiirliche nicht im-iner das Selbstverständliche 
ist. Cs hat sich »nohl gezeigt, daß die staatli­
che Trennung nicht notlvendigerweise auch 
eine wirtschaftlich^' Entsrenldung zur ?5olge 
lial'en Inns',. D^nn nach der zwischenstaatli-
cl>en Neuordnung hat siä) abgesehen von ei­
ner vorübergehenden Stockung in der llm-
stnrzzeit, »velche die natürliche Folge der all­
gemeinen Unsich^rlieit und politischen Span­
nung war, ein lebhafter gegenseitiger.^n-
deli!^verlehv entwickelt, )velcher !^iden Teilen 
erhebliche Vorteile brachte. Dieser Zustand 
dnuevte so lange, bis die neue Richtung der 
internationalen Wirtschaft, ivelche durch ge-
i^enseitigc Mfperruug und durch gesteigerte 
Echukmaßnal>nien die Wirtschaftskrise zu l'e-
Mi^pfen glaubt und sich durch die gegensei­
tigen (Erfahrungen nicht bi^lehren und zu ei­
ner Unlkehr beftiminen lassen will. 

So ist es dazu gekolininen, das^ auch der 
!^>i!,delv.oertehr zwiscl)<'n Jugoslawien und 
Deslerreich eine Veränderung erfahren hat, 
welche gewis? nicht eine ^^rbesserung der bei 
derfeitigeil Wirtschaft genannt werden lann. 
Es muß hier betont nxrd^'n, daß unser Staat 
an den, heutiflen Zustande keine Schuld hat. 
Bei iinS lag keine Neigung vor, Schwierig­
keiten ßür den freien .'Handelsverkehr zu s<l>as 
fe,l vd<'r unseren Markt für österreichische 
Waren zu sperren, es sollte nur das qleir^ 
Necht für unsere agrarische Aussuhr gelten. 
Freiliäi nmsste auch Jugoslawien hemmende 
Verfi'lgllngen erlassen, allein dies geschah 
nur infoige der Aenderung des wirtschaftli­
chen Urses, welcher von Oesterreich aus­
ging. kam zu einem Handelsverticage, 
wel5t?cr d<'v neuen '-jAirtschaftsrichtung Rech-
nllng trug und durch Kontingentierung und 
Zollerhöhnng für landwirtschastliche Erzeug­
nisse seitens Oesterreichs unsere Ausfuhr 
?lusfuhr drosselte, zugleich <rber auch einen 
ivesentlichen Mckgang der indulstrieNen Ein-
fni)r aus denl ^iachbarlnnde zur Folge hatte. 

Oesterreichs Bestreben N'ar offenbar auf 
eine Verbesserung^ seiuer ungi'mstigen Han­
dels- nnd Zahlungsbilanz gerichtet, allein 
die (Erfahrung lehrte, dasz der erwartete Er­
folg sich nicht eingestellt hat. Es ist zlvar 
der österreichischen Wirts6iastspolitik gelun­
gen, die Einfuhr aus Jugoslawien gegen den 
Stand vonl Jahre nn, !h^rabzu-
drnsleu, allein gleichzeitig ist die Ausfuhr 
österreichischer Miren in unseren Staat nm 

Wrürlgegangen, so daß eher eine Ber^ 
schiel'ung zmn «Ach'lechteren als eine Besse-
rnng zu verzeichnen ist. 

Es ist verwunderlich, daß sich Oesterreick) 
nicht nur nicht zu einer Einkehr entschließen 
will, sondern sogar eine BevsHärfung der 

gegenseitigen Absperrung anstrebt. Die öfter 
reichische Regierung ist nämlich an unseren 
Staat niit dem Begehren um eine Revision 
des bestehenden Handelsvertrages herange­
treten und verlangt, daß Jugoslawien einer 
«Erhöhung der i>sterreichis^n Zollsätze für 
jugoslawische Agrarprodukte, für jugoslawi­
sches Vieh und Erzeugnisse der Viehzucht, 
sowie einer Verringerung der bisherigen 
Kontingente und einer Neukontingentierung 
für gewisse bisher freie agrarische Artikel 
zustimime, gleichzeitig aber den Zoll für Äster 
reichische ^dustrielvaren herabfetze. Es ist 
gewiß eine etwas eigenartige Zumutung, daß 
ein Staat die Drosselung seiner Ausfuhr 
durch eine Begünstigung der Einfuhr seitens 
des anderen Vertragsteiles quittieren soll, 
ohne hiefür auch die geringste Konzession zu 
erhalten. Mein sollte auch eine Revision des 
Handelsvertrages auf dieser Grundlage zu-
swnde kommen, hat Oesterreich kaum die 
Aussicht auf eine Hebung seiner industriellen 
Ausfuhr und somit auf eine Besserung fei­
ner Handelsbilanz. Es scheint zu vergessen, 
daß eine .Herabsetzung der JndustriezSlle in­
folge der MeistbegünstsgungSklausel auch den 
ant̂ ren Staaten zu gute kommt, welche 
schon jetzt für die österreichischen Exporteure 
eine starke Konkurrenz bedeuten, ganz abge­
sehen davon, daß unsere Kauftraft durch ei­
ne Hl»rabn?wderung der Ausfuhr geschwächt 

nnrd und schon dadurch der Einfuhrmöglich­
keit engere Grenzen gezogen werden. Der so­
genannte agrarische Kurs, welcher sich in ei­
nem erhöhten Schutz der eigenen Landwirt­
schaft auswirkt, wird der österreichischen In­
dustrie keinen Dienst erweisen und kaum zu 
einer Milderung der sozialen Nvt uTch der 
Arbeitslosigkeit im eigenen Lande beitragen, 
wobei noch zu bedenken ist, daß d. Kontingen 
tierung der Lebensmitteleinfuhr eine Ver­
teuerung der Lebenshaltung bewirken wnn. 
Allerdings scheinen für das österreichische Re-
vifionsbegchren ni«  ̂ ausschließlich wirt­
schaftliche ^wägungen, als vielmehr Politi-
sl̂  Oefichtspunkte bestimmend zu sein, wel­
che eine F«vori!sierung Ungarns auf Kosten 
unferes Staates bezwecken. Allein wir glau­
ben, daß die schwierige Lage der Weltwirt­
schaft eine politische Wertung ökonomischer 
und sozialer Fmgen nicht empfiehlt und ge­
ben uns deshalb der Hoffnung hin, das die 
Verhandlungen itber die Neuordnung der 
Handelsbeziehungen mit unserem Nachbar-
lande sich nur in sachlichen Gvetizen bewegen 
werden. Unser Staat wird bestrebt s^n, alles 
fiir die bestmögliche Gestaltung der wechsel­
seitigen Wirtschaft beizutragen und wir hof­
fen, daß auch auf österreichischer Seite auf 
die natürlichen Notwendigkeiten Mckßcht ge­
nommen werden wird, fo daß eine Einigung 
erzielt werden kann, welche man als Fort­
schritt auf dem Wege zur Normalissierung 
der wirtschaftlichen Lage beider Bertrags­
teile empfinden wird. Die Bevölkerung bei­
der Staaten hat daran das größte Interesse. 

Ausweg aus der Lage 
Die Frage der Sanierung unserer Geldverhältniffe 

Man erwartet, daß in kürzester 
Zeit ein annähernd endgiltiger Borschlag 
ül»er die Sanieruitg der Geldverhältnissc in 
Jugoslawien erfolgt. Solveit bis^r be^nnt 
wurde, bestellen zahlreiche Propositioiien in 
dieser Richtung, doch steinen die meisten 
davon nicht das vollkonmiene Einverständ­
nis der maßgebenden Faktoren zu beisitzen. 
Bezei6)ilend dafür ist, daß man erklärt har, 
auf jeden Vorschlag, sofern er akzeptabel ist 
und feine neuen Mittel erforderlich macht, 
eingehen zu wvllen. Um diese neuen Mittel 
heruul bttvegen sich aber die meisten Vor­
schläge, trotzdem erst vor kurzer Zeit wieder 
ein Ausspruch des Ministerpräsidenten ent̂  
schiedeil gegen jede Vermehrung der Umlanf 
mittel gerichtet war. 

Aus verschiedenen Unterredungen mit 
^ach- und Finanzleuten gewinnt man den 
Eindruck, daß sich hier zlvei ganz verschiedene 
Fragenloniplexe el!ĵ eben. Der erste Komplex 
umfaßt das allgenieine Vertrauen und die 
jtreditlage, der zweite Komplex die Frage 
der ( l̂dinstitute. 

Wie aus den Mitteilungen zu entnehmen 
ist, stehen die Bankfachleute auf dem Stand­
punkte, daß eine Flüßigmachung neuer Mit­
tel erforderlich erscheint, damit die Banken 
ihren Verpslichtungen nachkoimmen können. 
Man bezeichnet diese Forderung als eine be-
quenie Liquidierung, die wohl den Banken 
einen gewissen augeMicklichen Vorteil brin­
gen kann, für die große AnMhl der Sparer 
und Konlmittenten a!̂ r nicht günstig ist. 
Auch glaubt man nicht, daß eine Vermeh­
rung der Mittel reibungslos, das heißt ohne 
Rückvirkung auf den inneren Wert dieser 
Mittel vorgenoninien werden könnte. 

Auf der anderen Seite stehen die Einle­
ger und .Kreditgeber, ivelche ein Recht da­
rauf haben, ihre investierten Kapitalien !» 
unvernlindertem Werte zurückzuerhalten. 
Das Vertrauen resp. das Mißtrauen dreht 
sich hauptsächlich uni diesen Punkt. Wie weit 
man dabei gegangen ist, läßt sich daraus er­
sehen, daß die Sparbücher, die trotz aller 
Verbote auch noch tveiter gehandelt n»erden, 
einen Kurs bis zu 35?6 erreickit haben. Nach 
der Rede des Ministerpriisidenten in Sarn  ̂
jevo ist dieser tturs, wie man erfährt, teil-
tveise bedeutend gestiegen. 

Eine Lösung der Frage wird reichlich 
schiver sein, lveil sich als allereristes Gebot 
die teilweise Liquidierung der Einlagen not-
lvendig machen wird. Die Regierung steht 
entschieden aus dem Standpunkte, dah dies 

mit den vorhandenen Barmitteln zu gesche­
hen hat und daß jede Erschütterung des 
Geldmarktes dabei zu vermeidm ist. 

Die zu diesym Zwecke notwendige Reihe 
der Sanierungsgesetze wird daher vorerst 
eine endgiltige Fixierung der Geldverhiilt-
nisse bringen mÄssen, wobei vielleicht auch 
die Ausgabe von Obligationen seitens ein­
zelner Banken ermöglicht wird. Der zweite 
Schritt auf diesem Wege dürfte eine Erleich­
terung der Fusionierung, KapitalSverminde-
rung und Afiliierung kleiner und mittlerer 
Banken vorsehen, wobei auch neue Placie­
rungsvorschriften für Einlagen geschaffen 
tr>ert̂ en sollen. 

Die H a u P t f r a g e, wie man die t o-
t e n Summen beweglich macht, ist bisher 
noch ungelöst, ebenso auch die Frage, auf 
nvlche Weise die Banken ihre Placements in 
der Wirtschast liquidieren können. Die Wirt 
s c h a f t  h a t  b i s  h e u t e  w o h l  s c h o n  b e i  3 0 d e r  
aufgenommenen Kredite abgezahlt, bei kon­
stanter Entwicklung der Krise ist es aber 
mehr als fraglich, ob die restlichen zwei Drit 
tel auch noch slüßig gemacht »verden können, 
ohne daß die betreffende Wirtschaftsgruppe 
einfach stillgelegt wird. Man empfiehlt na  ̂
dieser Richtung hin, nicht zu rigoros vorzu­
gehen, weil t̂ e Wirtschaft ohnehin immobil 
lisiert sei und in z<chlreichen Mllen kanin 
jene Mittel aufbringet? könne, die zur Be­
zahlung der dringendsten lau^nden Ausga-
^n (wie Löhne, Gehäl̂ r und Zölle) erfor­
derlich sind. 

Wie man sisht, wird noch viel Nachdenken 
erforderlich sein, um den richtigen Ausweg 
aus der Lage zu finden. 

Die vtaatengnivv«« als 
Au<gang<vunll 

Kongreß der Internationalen Handelskam­
mer in Wien. 

i 
Aus d^-u Beratungen des in dsr vergange­

nen Woche in Wien abgehaltenen Kongresses 
der Internationalen .Handelskammer schält 
sich ein Gedanke heraus, der anscheinend ge-
eigner ist, auf handelspolitischem Gebiete 
eine neue Richtung zu weisen. Der Kongreß 
setzte sich nänilich dafür ein, daß wirtschaft­
liche Znsan:menschlüsse von Staatengruppen 
als Ansatzpunkt der weiteren handelspoliti­
schen Entwicklung anzusehen seien. Solche 
Verträge wären jedoch an folgende Bedin­
gungen zu knüpfen: sie dürfen keinerlei agres l den beiden vorangegangenen Jahren 

sive Spitze anderen Staaten gegenüber tra­
gen, sie müssen mit der Adhäsionsklausel ver­
sehen werden, d. h. dem Beitritt aller jener 
Staaten offen stehen, die sich bereit erklären, 
die im Wirtschaftsbündnis enthaltenenen 
Verpflichtungen auf sich zu nehmen; die 
Billigkeitsklausel muß weiter jene Staaten 
in den Vollgenuß aller aus dem Wirtschafts­
bündnis fließenden Zollbegünstigungen set­
zen, deren Handelspolitik praktisch so gestal­
tet ist, daß sie den im WirtschastsMndnis ge­
stellten Anforderungen entspricht. Dieser 
Vorschlag der Internationalen Handelskam» 
mer hat die Billigung aller auf dem Kon­
greß verfammelten Delegationen gefunden. 
Es hat tatsächlich den Anschein, als ob die­
ser Typus der gruppenweisen Zufammenstel-
lung von Staaten eine neue Phase der han­
delspolitischen Entwicklung einleiten wür­
de. Für die Lösung des Problems der in­
nereuropäischen Staaten ist dieser Vorschlag 
insofern bedeutungsvoll, als eine Sonderab­
handlung der handelspolitischen Forderun­
gen der DonaustaÄten hiemit wegfällt. 

X Oefterreichische Zollfordermigen. Anlöz 
lich der Zollvo^orifierung im März dî eses 
Iohres wurt>e bekanntlich der Zusatzzoll für 
Weizen in Oesterreich von 5 auf 2.80 nnd 
der Zusatzzoll von Rogigen von 4 auf 2 Gold 
krönen pro 100 tg ermäßigt. Derzei beträgt 
der Gesamtzoll Weizen 8.80 und für 
Roggen 8 Goldkronen je 100 kg. Die Wirk­
samkeit dieser Maßnahme ist bis 20. d. M. 
befristet. Die Forlderung der Landwirtschast 
geht nun dahin, daß mit AMauf dieser Zeit 
wieder die seinerzeitigen Zollsätze mit oer 
gesetzlichen Gol!dkronen>»Schilling-Relatkon 
ll.83), d. i. für Weizen 11 und für Roggen 
10 Goldkronen je 100 kg eingehoten werden, 
damit die neue Ernte die Begünstigung deS 
valorisierten Zolles genießt. Bei Braugerste 
und Malz wird die strengere .̂ ndhak^u î!» 
der Erteilung von Einfuhrbewilligungen, an 
die der Import bereits gebunden ist, zum 
Schutze dn heimischen Produktion gefor­
dert, die bereits in d  ̂Lage ist, dm Gersten-
u'.:d Malzbedarf der iMî isl!̂  Brauereien 
selbst im Falle gesteigerter Nachfrage voll̂  
ständig zu decken. Es werden auch Maßnah. 
nien migestvebt, um den ungünstig  ̂Einfluß 
der zollfrei eingeführten Futtergerste auf 
üxm Braugerstenpreis, der in der letzten 
ÄAMpagne unter den Gestehungskosten lag, 
zu b^ettigen. 

X Die Vl«fter«esie l« LjMjana wurde, 
wie wir bereits gestern erwähnt hatten, auf 
allgemeinen Wunsch und wegen deS schlech-
ten Wetters der letzten Tage um drei Tage 
verlängert und wird erst am Fronleichnams 
tag, Donnerstag, den 1ü. d. abends geschlos­
sen. Die Besucher kommen auch in diesen F 
Tagen voll auf ihre Rechnung, da alle Wa­
ren noch weiterhin ausgestellt bleiben und 
auch die Sonderausstellungen weiterhin of­
fen bleiben. Da die Giltigkeit der BeniitzungS 
frist für die 50 îge ^hrpreisermäßigung 
nicht verlängert worden ist, berechtigen neu­
gelöste Messeausweise nicht mehr zur Fahr-
Preisernläßigung. Dagegen gelten die Messe­
ausweise auf der Rückfahrt (unentgeltliche 
Zugsbenützung) bis einschl. Freitag, den IS. 
d. mitternachts. Um aber den Besuch der 
Mustermesse zu erleichtern, wurde der Preis 
der einmaligen Eintrittskarte von 10 auf 5 
Dinar herabgesetzt. Auch für das Betreten 
des VegnügungSplatzes, soweit die Besucher 
nicht uiit der Permauenten Legitimation ver­
sehen sind, wurde die Gebühr noch mehr her­
abgesetzt. 

X Rückgang der Arbeitslosigkeit in 
Teutschland. Nack) den neuesten Bericht?^» ist 
die Zahl der Arbeitslosen in Deutschland im 
Monate Mai um weitere 300.000 zurückge. 
aangen, sodaß sich deren Zahl gegenüber s^e-
ber d. I. um rund eine Million verringert 
hat. Jin Vorjahr betrug die Differenz in d.r 
entsprechenden Vergleichsperiode nur »4  ̂
Tausend. Die geringere Arbeitslosenziffer ist 
vor alleni der Saisonbelebung zuzuschreiben, 
doch trägt die Äonjunlturbelebung zun, Rück 
gang der Arbeitslosigkeit nicht ivenig bei 
(^^egen das Vorjahr beläuft sich der Unter­
schied auf etnxl eine halbe Million. 

X Ungiinstige GetreideschAtzungen in Ame 
rika. Nach Mitteilungen des Washingtoner 
LandwirtslZ f̂tsamtes ist der Saatenstand in 
den Vereinigten Staaten ungünstig. Nach 
der letzten Schätzung dürfte der Winterwei-
zen 341 Millionen Bushel gegenüber 463 im 
Jahre 1932 und 787 im Jahre 1931 ergeben. 
Sommerweizen dürfte 265 Millionen Bushel 
abwerfen, wie im Vorjahr. Der Gesamtwei­
zenertrag wird demnach auf 605 Millionen 
Bushel geschätzt gegenüber 727 nnd 900 in 
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Mißlungener Szeanflugftatt des Sdepaar» MoMfon 

Das cnlilifch? Fli<?qerehepaar Jim und 
Ann, Mollison, Idas m^t dem Fluqzeug „Sea. 
farer" von LoiMn nach New Nock stiegen 
ivolltc, erlitt schon boi-nl Start auf dem 

^'ondoner Flugplatz Croydoi! Brnchs6iaden. 
Dic Maschine mustte abmontiert und zur 
Reparatur gegeben werden. DaS Ehepaar 
ist ohn>e Verletzung davongekommen. 

MMmi. der lltbef Iule« Derne 
Um die Welt — eine Wochenreise 

Ohne die sachliche Bedeutung des Fluges 
des WeltfliegerS Jimmy M a t t e r n zu 
ül:crschä!zen, erregt seine Leistung größte 
Bewunderung. Mattern, der schon im Jahre 
M 3 2  z u s a n l i n e n  m i t  B e n n e t t  G  r  i  f -
f i n den Versuch unternomnien hat, den 
Weltrekord der Weltflieger Post und G a-
t y, der in einer Zeit von acht Tagen 15.51 
Stunden beruht, zu schlagen, ist diesmal al­
lein gestartet. Der Abflug erfolgte vom 
Flugfeld Bennett auf Neufundland, und in 
unwahrscheinlich kurzer Zeit jagte Mattern 
t'lbcr den Ozean, um schließlich an der Süd-
küste Norwegens auf der Insel Jomfru-
^^and niederzugehen. Dann ging die Reise 
nach Oslo weiter, von da nach Moskau. Die 
nächste Station war Omsk. Auf dem ersten 
Flug kamen Mattern und Grifsin nur bis 
zur Nähe der polnisch-russischen Grenze. Hier 
inus^ten sie niedergehen. Ihre Maschine wur­
de so schwer beschädigt, bis sie gezwungen 
»varen, den Weiterflug aufzugeben. Mattern 
ist demnach allein viel besser vorwärts gekou: 
ttien als zusammen mit Griffin. Seine Lei­
stung verdient umsomehr Anerkennung, als 
er siä) auf dem vorigen Flug ständig mit 
(Grifsin adligste, während er diesmal nur die 
kurze Zeit von der Landung bis zum Start 
auf den verschiedenen Stationen seines Flu­
ges zum Schlafen benutzen kann. 

Bis Omsk hatte Mattern gegenüber den 
Weltfliegern Post und Gaty schon einen be­
trächtlichen Zeitgewinn herausgeholt. Mat­
tern gibt offen zu, das^ er einen reinen Sen-
sotionsflug durchführt Ihm kommt es nur 
darauf au, aus seiner Maschine eine mög­
lichst hohe Geschwindigkeit herauszuholen. 
Aller überflüssige Ballast, auch alles jenes 
Material, das aus Sicherheitsgründen mit­
genommen werden müßte, I/at Mattern zu 
5>ause gelassen, um dafür niöglichst viel 
Brennstoff mitzuführen. Er beuutzt nne beim 
ersten Flug wieder einen Lockhead-Vega-Ap-
Parat, der allerdings mit einem etwas stär­
kerem Motor ausgerüstet ist als der Appa­
rat, den er 1932 benutzte, und zwar hat die 
neue Maschine einen 5<XI PS-Wasp-Mot^n'. 
Rezeichnend für dic Gleichgültigkeit, mit der 
Mattern all den Dingen gegenübersteht, die 
nicht unbedingt dazu dienen, seine Geschwin­
digkeit zu steigern, ist die Tatsache, daß cv 
nur ein sehr dürftiges j^rtenmaterial niit 
genommen hat. Als Mattern z. B. in Nor 
wegen landete, glaubte er, er befände siä) in 
Schottland. 

Wenn es Mattern gelingt, einen neuen 
Weltrekord aufzustellen, so ist vielleicht noch 
weniger großartig die Tatsache, daß Jules 

.Vcrne'sche Phantisien in Wirklichkeit erneut 
überboten wurdeli. als die ungeheure Phti-
silcs'c und moralische Leistung Matterns, der 

mit eiserner Energie ein so waghalsiges Un-
ternehnion allein durchführt. Er hat gezeigt, 
daß die Welt immer kleiner wird. Ein ein­
zelner Mensch vermag die ganze Welt mit 
einem Flugzeug in einem Zeitrauni zu be-

fliegen, der nicht viel länger ist als eine Wo­
che. Das, was der Hetd des Jules Verne-
schen Roinanes in 8s) Tagen schaffte, also bei­
nahe in drei Monaten, erreicht Mattern in 
dem zehnten Teil dieser Zeit. Man uiag zu 
den Leistungen, die nur auf Grund eines 
künstlich hochgezüchteten Rekordwahnsinno 
beruhen, stehen wie nian will. Die persönli­
che Tat Matterns verdient auf jeden Fall 
Nnerkennulig und Achtnng. Und mit Anleli-
nung an (5oUt> möchte» niir sagen: Die Welt 
wird kleiner nlit jedem Tag. 

Die dickste Familie der Welt — verhungert. 

Ein M'0teskc.5 Eni!>e fand dic Familie des 
Buchbiliders Shopper aus ?6ashingti)n. 
Sämtlich^' MitgUetier dcv Falmilie, Ba<.?r, 
Mntiter und 1:^ jährige Svhil, litten an 
krankhafter Fettsucht wogen zusammen 
ü>ber Köv >ig. Durch sein Leiden verlor der 
Bater seine Stellung, und die Shoppers 
mußten >von ihren gerinlicn Ersparnissen le­
ben. Als t>i?se ansgezchrt >varen, avagte kc.-i-
»er von den dreien, betteln zu gdhen, ans 
^Mt. verspottet zn nx'vden. Sie verließen 
ihre Wohnung nicht nie'hr nnd murinen die­
ser Tage von Nachbarn, denen die Stille in 
der Wl>hnung aufgefallen ivar, tot aufg<'-
funden. Ter ärztliche Befund ergab, daß die 
dicken Leute buchstäblich verhungert wa-
?en. 

A««er springt a«s der Sr»e. 

Beim G'rab<'n eines Brunnens in der 
Nähe eines Dorfes in Thessalin kain statt 
Wassers eine etwa zl^>n Meter hohe Feuer­
säule aus der Erde. Es gelang nicht, das 
gegrabene Loch zuzudecken, die Feuersä^lle 
steigt mit unverilnnderter Äraft aus dem 
Boden auf. Man nimmt an, daß irgendwel­
che Gas<? unterirdisch zusmnuien'getr^ffen 
sind und sich eittzündet haben. 

Berlllngung dm»Bwunkoble » « » 

Die vielverheißende Ueberschrift dieses 
Artikels könnte den Gedanken an einen Witz 
aufkonliinen lassen. Nichts liegt aber ferlier 
als das. Der bekannte Versüngungs-Proses^ 
ior V o r o n o v besaßt sich gegenwärtig 
tatsächlich mit Versuchen, die eine Verjün-
guug durch Braunkohle zum (^'x^enstand ha­
ben. Man darf in diesem Zinne natürlich 
nicht an die Braunkohle denken, init der wir 

Eine neue Methode Boronovs 
im Winter unsere Oefen s)eizen und 'die aus 
riesigen Bergwerken in iniühsainer Arbeit 
gewonuen wird. Richtig ist hingegen, daß 
die Brannkohle — allgemein gesproclien ^ 
nicht nur unsere tlörper erwärmen, sondern 
auch veriüngen kann. 

Neber Berjüngnngsntethoden und -erfolge 
ist viel gesprochen und geschrieben worden. 
Besonders die Professoren Steinach und Vo-

Die Ueberfildrung de< envordeten Sefandtm 
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ronov haben sich auf diesem einen 
Namen gemaäit. Trotz allen gegentelUgeu 
Verkündungen blieb die Verjüngung bishcc 
größtenteils eine Angelegenheit, die sich „uc 
Reiche leisten tonnten, schließlich isr inclN 
jedennann so gestellt, das; er sich einen 
-chi^mpansen kaufen kann, n>n durch die 
Ueberpflanzung der Affendrüsen wieder iltug 
zu n>erd<'n. Andere ^orsrl)er niollten n>ieder-
nnl gänzlich ab^vegige Erveriniente znr Aus-
i'rischung des alternden Organismus ge­
flacht Habel». Aber bei den Nachrichten i'lbev 
derartige gelungene Versuche ist es auch 
ineist geblieben, denn voil liestimiinten Erfol-
i^n konnte selten berichtet u>erden. Ganz 
anders bei Steinach und Voronov. Diese bei­
den Gelehrten Habelt in zahlreickien Fällen 
den Nachiveis erbringen köinien, das; sie tat­
sächlich PerjüngungSaperationen mit glnn-
zendeilir Erfolg durchführten. Die Prager 
Zeitsckirist „Neuer Morgen" weiß nun da» 
voll zu berichten, daß nran es jei^t nicht mehr 
nötig Habel! wird, bei Verjünguttgeir Affen-
c>rüsen zu vertvendelr. Professor Voronov 
will näinlich ans der Braunkohle ein De­
stillat gewonnen halx?n, das Berjüngungs-
ersclxinungen bei Lebelvesen in ausfallendein 
Maße hervorrruft. 

Mit diesenl Destillat sind liereits an Tie­
ren Versuche aliSgeführt worden. Bon den 
Experimentell ist bekalint geworden, daß sie 
günstige Ergebnisse gezeitigt haben. Das De­
stillat der Berjiungung durste durch irgend­
einen cheinischen Prozeß zu lieivinlien sein. 
Da null dieses Destillat aus der BrailNkohle 
l?ewonnell wird, inuß es sich uni ein durch­
aus billiges Mittel handeln, uilr ein Pr^a«'^ 
rat, das ein Volksniittel tverden könnte, vor­
ausgesetzt, daß die weiteren Versuche ilicht 
enttäusc^n. 

Der blonde Bandit. 

Die mänttlichen Bmrditen inachen in Ame»' 
rika schon bald kein Aufsehen inehr. Fast ie^ 
>dvr 'Tag brinigt eine neue Räubergeschichte. 
Anders ist die Sache, lvenn sich das schiiirs 
Geschlecht dein Gangstergewerbe zulvendet. 
Die.^ ist seit kurzen: lmd mit E^olg der 
Fall. 

Die My Vorker Poli.zei iist eiltein mngen 
bildschönen, blonden Mädchen auf ^r Spur, 
das als An-führerin eitier kleinen Banditeil-
schar Läden, und zwar nüt Borliebe Dro« 
-gerien und Parfümerien, Plündert, alrschei« 
nenö, unt auf diese preiÄverte Weise ihren 
Bedarf mt KoSineti^arti'keln und den ihrer 
näheren Bekanltten —> denn ^'ie Einbr'"'chl? 
sind zahlreich ^ zn deckeli. Die bl^nr>>e 
Schönheit besucht allein ihre Opfer, ihre 
>)elfer warten vor der Tür. Akeist kommt 
sie in den frnheti Mor^nstundcn, wem? tiur 
ein Angestellter inr Lcrdeit ist. 

?!enlich betrat sie eine ele^clirte Parf^-
ltierie ntid traf den Besitzer in eineni Ne-
benraim: mit Rechitmigen beschäftigt. 
lich hörte der erstaunte Manli eitle bezau­
bernde Frauenstimnte, die ihin liebenswür­
dig liefahl, sich tricht uinzildrehen. Er fühlte 
die kalte Mündung eines Mvoli.'ers im 
Nacken, lvährend die kleine nlÄ» geschi'^t? 
Frauenhanid seine Taschelr durchwiihlte nr.i» 
plünderte. Dann wurde er kirnst^elzecht ge­
fesselt utld itt denr kleinen Raliin eing> 
schlössen. Die junge Dame n-ahm inr Laden 
lr ch einige Schönlieitsinittel niit^ nird suchte 
dann ntit ihreit vor der Tsrr wartenden Ge­
nossen das Weite. Der nächstc; Kitnde, von 
ersticktett Schreien alariniert, befrstte deii' 
nitglücklichen Geschäftsmann. 

:!t.äi)reiw der «inwaggonierung des Salgcs des afghanischen Gesandten auf dem 
hof FriedrichSftrahe in Verlin: die Ehrenkomp«mie der Reichswehr präsentiert. 

^r an, Dienstag evmoi^e aWani^sche I lin nach MoHkatl übergeführt, nm von dort 
l'^esattdte iit Berlin, Muhamined Azzi.^ aus weiter liach ^tabul gebracht '.u werden. 
ttKan, wurde ain Freitag zunäMt von Mr- j 

Sie schminken Ihr Geficht, marmn niî t auch 
die Knie? 

Slizaltite Lengilen, der berirhmt,^ ,'rauzA-
sische Tenniscrack, möchte ein Mak^-up der 
'^-^ilte bei den Teitnisspieleriltlien eiufülir^'n. 
Sie sollen Rouge auf die Klrie anfle.?en. Es 
scheiitt der gött^licheit Sllzaitne wirklich mit 
der famosen Idee eritst zn seili, n'enigstens 
l'ehatchtet eine Zlteldling aus Paris, daß sie 
bei einem ihrer letzten Traininly'piel? ^e^?n 
.'(>elen Jaikol^ ntit rotbepniiktetelt Kni?n er-
schielten sei. Die Begründliilg, die der >5tar 
iiibt, lautet so: Warnnk soll die Frau beiin 
lveißen Sport eigentliä» wie eilte Vogel-
ickieuche allssehen? Mtllt man sich >tis Ge^ 
sicht zurecht ma6>t, n>aru,n nicht auch t>ie 
Beilie? Man sieht l>eiln Match unsere 
nlln'destens ebensoviel, wenn »licht inetir alc 
das Gesicht. Nnd Mb es »licht schon 
die das ttvibliclie Knie besungen k^abei:? 
Wir m-ilssen Mls vor eineiu so grom'n iint' 
'au'-gelt'äbltell Publikuni so schon iv'.e 
lich ulacbßm. 
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Lopz l̂ekt dv .̂ k'euedtvANLer. Navo><Sa»Ie) 

,/5'S ist 'chon für Ersatz glesovg-t", freute 'sie 
sich. „Der reî îide Jimmy Ioh t̂o,!, ,mt 
idcni sie sich î eutlich so lMnzelrd unterhicltl?n, 
konrnit gern! Sic wissen doch: ÎohMons 
Käse ist dns beste Nährmittel in Ävr Welt' 
und Iohnstons Millionen niilkjrvn auch nicht 
Mecht!" Ein tvrMüBes Lachen. 

Li Kabesso biß «sich mrf die Lippen. Lachte 
dann obeirso heiter i«wd hell. „Zchön, Frau 
Marie, ich lverde nrich also an den .̂ täse hal--
tcn! — Ja, sofort nach der Vorstellung! —. 
Tausend Dank! Wiedersehen!" 

Dann sas; sie init verbissenen Mgen da 
und rig ihr Spitzeutaschentuch in kleine 
Streifen. „Er koinmt ni^, weil ihm mein 
Aebertritt zun« Varietee nicht Paßt!" dachte 
sie erbitte^'t. „Alle Welt feiert unch als neuen 
Reouestar — und er bleibt fort und lzefällt 
isich in kritischer Pose!" 

Ach, diese Mäuner, nichts als Aerger und 
Anfrcgttnq brachten sie einem ins Leben! 
Statt nrit dessen Besitz ihr ollge­
mein iieneiidet Trimuphe zu feiern, 
würde sir nun l)ente abend die Huldigungen 
des kleinen Iinrm!, über sich ergehen lassen, 
d^'r ja ein lieber Kerl war . . . Ein lani^er, 
tiefer Seufzer. „Ich nn!rde so mit 'hm flir^' 

23 

ten, daß ihln HSven und Zehen vergeht!" 
ibeschlloß »sie, erbost das Bild Steinherrs, das 
auf dent Schreibtisch stand, gegen die Wand 
weisend. „Mag Magnus es ruHig erfah­
ren!" 

Sie stand auf, ging, den Kvpf steif im 
nick, trälleriÄ» Anüiber ins Schlafzimnier — 
und «ivarf isich auf das Bett, von hemnmngs-
losom Weinen geschüttelt. 

Fünfzehntes Kapitel. 

„Also es geht ibefser — das ist ja fam^s!" 
Stein^rr ging schneller auf J^ny Malo-
reen zu, die aus ihrem Waigen stieg, und zog 
den weichen Filz, unverktttnbare Freude in, 
braunen Gesicht. 

Sie nickte nur. Sie sah verfallen und 
Mernächtig aus; aber ihre Augen strahlten. 

„Bin ich pünktlich?" 
„Fabelhaft! Es. fehlen noch ganze sielien 

Minuten bis zur Wflugszeit!" stellte Stein. 
Herr fest, seine Armbanduhr konsultierend, 
»vAhrend sie iiber den Fülgplatz schritten. 

„Das habe ich wohl noch nie in nieinen» 
Le^n fertiggebracht". Frau Maloreen kniff 
die Lider zusammen. Die greNsomrige 
tagshelle blendete. Sie stiegen die Leiter hin 

auf und betraten dir Kabine des Doppsldek-
fers, der startber t̂ dastand. 

„Das gute Wetter lockte anscheinend." Je» 
der Platz war schon besetzt. Sie sank mit ei­
nem kleinen Seufzer der Erlei<!̂ rung auf 
ihren Sitz und lS t̂e den Mann neben ihr 
an. Weil sie selten lächelte, wirkte ?s sedes-
mal wie ein Geschenk, beugte si«h näher 
SU ihr. 

,Feine S<A,erzen mchr, Frau Jenny?" 
„Das dürfen Sie mich nie fragen, mein 

Freund!" erwiderte sie ernsthaft. „Böse Gei­
ster beschwört man nicht!" 

„Sie leiden . .Bestürzt fah er, wie die 
kle  ̂ Leidensfalte um Mund und Nasen­
winkel sich jÄh vertiefte, da sich das FlugAeug 
nun mit einem Ruck in Bttvegung setzte. 

Die blasse Frau nickte und schloß sekunden 
lang die Augen. Aber als er î n Wort der 
herzlichen Teilnahme sagen woilte„ winkte 
iste mit einer un^ulöigen Handbe/vegung 
alb. 

Stumm saßen fie nebeneinan^r, während 
der Apparat übn das Flugfeld glitt und 
sich dann wie eine vom Wind getriebene Fe­
der in die Lust erhob. Leicht s«!̂ bte es nun 
hoch über der Ewe dahin, die allmählich zu 
l̂tsamer Kleinheit fchmmpfte. Schon lag 

das .HÄlsevgewirr der Borstädte hinter 
ihnen; Dächer waren jetzt rote und graue 
Flecke im Grün, Mrten bunte Farbenlleckse, 
in denen Spielzeugwinzigkeiten emsbg herum 
krabbelten. Und wie wichtig dünkt sich ein 
jeder von uns da imten!, dachte Steinherr, 
hevabschauend. Er saß dem Fenster zunächst. 
Wir gewinnen wenig, von oben betrachtet. 

Ihr Blitt glitt unter den schweren Lidc;in 
flüchtig betrachtend über die anderen Pas­
sagiere. Außer ihr befand sich nur noch eine 
Dame an Bord; die übrisien fünf Plätze wa­
ren von Herren besetzt, die mit mehr oder 
weniger diskretem Interesse nach der schlan­
ken, blonden Fau im kostbaren Pelz her-
überäugten. Nur zur Linken, auf der an­
deren Seite der Kabine, gebrauchte ein jun­
ger Herr eifrig das Fernglas und krikelte 
dazwischen kurze Notizen in ein kleines .?>eft 
mit schwarzem Wachstuchdeckel. Ein .̂ st, 
das Magnus Steinherr st̂ ark interessiert, 
hätte er sÄnen Inhalt geahnt. 

„Alles Fremde. Wie angenehm; n>an 
bmucht nicht höflich zu sein. Wisien Sie" — 
wieder das kurze, aufleuchtende Lächeln  ̂
„nur mit einem guten Freund läßt sich gut 
reifen, sonst tausendmal lieber allein." 

Und »vieder spürte Magnus Steinherr jene 
warm aufquellende Freude an der Nähe 
dieser Frau, die er damals zu meiden sich 
vorgenommen. Sein« Abneigung war ein­
fach Borurteil gegen ihren Typ gewesen. 
Anders war sie, Äs sie schien. Ein derartig 
tiefes BerftändM für seine Gedanken hatte 
er noch nie bei einem weiblichen Wesen ge­
funden. Wieviel Verstand und klare, scharfe 
Auffassungsgabe bewies sie, wenn er von 
Dingen sprach, die innerhalb seiner Berufs-
intervssen lagen! In solchen Augenblicken 
des g^pannten ZuHörens >var sie beinahe 
schön. — Li hatte absolut nicht an die Zu­
fälligkeit dieser gemeinsamen Reise glau  ̂
wollen. Und doch hatte er die Wahrheit ge­
sagt. 

/̂ nffsgen <«I» sinct S VI«»? in öi-lef-
' marken del?ulogen» 6a snsonsten tiiv /̂ ckmlnistsstlon 
nieiit in clsr l.3c?s ist. 63s So l̂lnsoktv erlscligsn. 

IIIillMMll 
modern «gebautes, mit flie 

sicndenl Äî asscr, eî euenl Strand 
da'd, Pcnsilill 6l1—7'i Dm. Ber» 
langen Sie Prospekt! Direktian 
Hak'l "(kontinental", Ittsl>l 
Sittwukoviî . 

tötet Klotten! 

vsvSk X»»« 
Lcihtapitalien kielen sich ckrc-
ktitsähiqcn. Fr. üosir. î î î dn'.koo 
trg 1. 71y.'> 
l̂ jucht wlvd vinlagebuch, .'>000 
Diu der PraAtedî 'Nti. Attrrl.i'ictt 
unter „Cinllia<'" an die V?rw. 

7-^07 
Ptutc Schncitx'in sich 
billig. Ueberninlmt .uich 
jlkeparatur. Tal'vrska ul. I. 

700!j 

Neues HMs mit drei Wlchnun--
l̂ en, großem Garten, ver« 
saufen. Rei?ötictte8 Kapital Din. 
bb.gl)y. Nest Hypotl)ek. Anzu­
fragen l,«! '̂̂ ^van Kos. Lttelova 
ul. 5, TcAno-Marjbor. ' 7183 
Stets billige, schöne Häuser, 
Pillen, l̂ '-asrlitniscr, Pnchiuu.i.-n, 
^^^esitulngen »'ertnujt ohne 
spvscn. Büro „Navid". 
Sla 28. 7310 
Schott«: BiMparMr, 
ulica. zu verkanfeil. Adr. Berw. 

7lW 
-̂ür Kapitals« «lag« jliche 

l̂ '6)äftSkMls oder moderne Äil 
la, mißlichst ucu. Antrü îli un­
ter „Bco<zrlid" an die V'.'rw. 

72VS 

LfSSiieHF 

Schwere Exzenterpresse .̂ u kau« 
sen gesucht. Antrciae an Bogo-
mir T'ivinf, Morilwr. 
iiiilarsln ulica 1. 7l77 

elliallene 'Zchreibmajcl'ittc 
i,insl'u s!eii>6n. Anlrm l̂' "u» 

l<'r „-^ck'l'is'üiaichin'.'" ni? 
"l')? 

kaufe altes Gold. Ellberkronen 
falsche Zähne zu Höchstpreisen 
A. Stumpf. E l̂darbeiter. Ko 
roSka e. S. 38Ü7 

vsklca i»/«» 

Zwei Schlafzimmer, Speisezim­
mer, 2 altdeutsche Zimmerlre-
den.̂ u  ̂ Ottomane. Bücherkasten, 
L Plilschdiwane, Betten. S Klci-
Äerkasteu, Messingkarnisfen' und 
Stvsfvovhängc. Z îdovskn nl. 8. 
.Hofgebäude. 72<>ü 

Lo>«Ä»avop»'7 
k'iir deivo un6 kalt« Qetränke. »aviv -um 

SSuorn aller 8pei5en. -u rienen 8!e trUlier 
Qtronensait mior Lssle nslimen. QrkMUctl 
in allen vroxerien um! besseren QesciUitton. 

/Alleinvertrieb liir .1 ulrosiavien: 5438 
 ̂V. köSLIt̂ I, vkVjlkvii«, ??VI. 

Ztvei möbl. Zi««er mit einen 
und 2 Betten, fepar. Eingang 
zu vermieten. BoiaSniSta l«. 

7173 

Eiserner Sparherd mit 2 .'ttin, 
ge billig î u verkaufen. Betnao-
ska ul. 15. Part, links. 7302 
Verkaufe schiene, echte Perser» 
tepPiche. «rvkova nl. 18. Part. 

7201 
Haus. UN» «igendesttzer! Zirka 
Ii.'! Meter Fensterrolleau (̂ lz-
aeivobe) für 15 Fenster sebr bil. 
lig. Anfragen Voja.̂ niKkj trq 1. 
Magazin. 71W 
Wegen Auflassung, l>eS Geschäf­
tes behördlich bewilligter AuS» 
verlaus bei L. MoroSta 
costa v. Nützet die günstige Ge-
lo^nl)eit aus! K98l! 
MaschineN'Berlauf: Lokomobile, 
Couipouird, sehr ftut erhalten, 

-120 PS.: liegeilde ?^mpf-
maschiue. Compound niit Kon­
densator. «0 PS, u»enig ge-
bmuchl; 2 Bollgatter. Fabrikat 
P ni, ') Kay, liüsj mm Durchmes 
ser. ^ebranchsfahig: Autogen-
C<lm><'is;c,pparat, .M Liter, fast 
neu, wenig gebraucht, alles we­
gen Betriebsändernng pre:Sw^rt 
alniliit'ben. .Hartner Mnraka 
Cl>l?ota. 7152 

Möbl. Zimmer an 1 oder 2 Per 
sonen zu uermieten. Stoln>a ul. 
tt/1. Anzufrosien von 15- ''y 
Uhr. 717« 

(Großes, separ.. schön möbliertes 
Zi«»er, ^adtmitte, zu vsrfle-
«n. Anzufragen SlovenSka ul. 
S/1. 
Möbl. î««er, stven« se;!ar., 
AU vermuten. Tattenbachova 18 

Tür U. 715»?  ̂
SoliÄ., nett. Zimmerbolese n-.̂  
aufgenommen. Adr. Veno. 7W!i! 
Möbl. Zimmer, separ. Eingang,! 
an einen oder zlvei .Herren >0 !̂ 
fort >^u vorgehen. lVivs^csna ul.! 
7, Tiir 1. 7^^4! 
Zimmer nid Küche sofmt 
vermieten, 'ldr. V'̂ rw. 71!>2 
Wohnung nllt Vc-rlsttltte oder 
Magazin >n vi'rmieien. Anträ­
ge unter „StNidtmitti.'" an die 
Berw. 7108 
^öne Drelzimmerw^una m. 
Badezimmer und allem Zube­
hör in neuem Haus« mit I. Juli 
zu vermieten. Mr. Verw. «084 

Dameusaloit sucht für ständii 2 
selbständige Sehtlflnne». Adr. 
Berw. 7187 
Jüngeres, nettes Mädchen für 
ailles, welches lochen kann, wird 
aufgenommen. M. Etarlel. Trg 
svobode V/3. 717» 

fVVWG,VGVVV^WWVVVW 
Nettes, älteres Mädchen mit 
Jahreszeugnissen sucht Etells zu 
2 Personen. Zuschriften umer 
..Besseres Mädchen" an di? Ver­
waltung. 7181 
Vesiere» Mildchen, empfohlen 
von einer Tame sucht .Ledie 
nung. Adr. Verw. ?1  ̂

GWGGUGIDGIV 

Sehr schSneS.' reines, 
tiges kpar. 

jassetifei. 
lngang. 

an eine be^ve ^rson »u ver­
mieten. Anzufragen: Brazova 
ul. g. Part, links. S7k)0 
Neu möbl. Zim««r mit Parkett 
und separ. Eingang an bzsserc.n 
Herrn zu vermieten. Adr. Ver­
waltung. 7lk  ̂

SeSerwohnung, 'Limmer und 
Küche, zn vernneten. Koro.̂ ka 
ul. 41. 7175 

0/!s«l»S SUSIF«» 

Spulerin wird sofort aufgeuom-
men. Jugoetta. Melssf« 5«. 

71V4 
Stricker«Lehrmädchen werden 
aufgenommen. Nach 3 Msnaien 
schon Bezaljlung. Jugoe?ta. 
Mcljska 5K. 7193 
Nelte, verläßliche Aöchin îir 
alles wird aufgeni'mmen. Li-
ninger, KoroKLeva ul. :i2/1. 

7178 

Ivel luMkercle 
658S 

Stuten, 8» unä IV-jüttrix. zveeen în8tel-
lunx eines l̂ AZtautos. ?u verkaufen. ?u 
besicktieen, bei vvrl>srixer /̂ nmel̂ uns 

k u t v  

RMo! Bitte behebe Brief in 
der Berwaltun«  ̂ unter dem von 
dir ausgedachten?iamen. Hl--? 

7208 

I.«ivt u»ä vvrbrvttst kUe 

IM«« 
liikkeluox vo» 

kscliMnnlscke Xusitikrun«. 
miiKiLv preise. KllliU zu ver-
Itsulva: Leller» Lteil-tlänee 
liiker. l̂ ocliunx Stt. 65. 80, 85, 
Iltt mm unä Î sLerscî sien-
!(on80!e. 600—550 mm ^usla-
äunL. 50 imn koiirunL. 7Z00 

I «. «I. 

oiG dG»ßGN 

lisgjerltliiixeo 
iler veirenvsrt 5584 

klvilum Stiiell vln 2.SV 
Smart Ltiiell vln i.— 

l̂lelnverlcgui lllr iVisridor 

Kann roivdiiokon 8edaiim vndviÄceln. ckw 
?äknie voÜIeommon reinisva unck clo» 

SU ÄvswtiÄvren. OvÄwild kt cUo» 
selbe kslktisok 

«lUl« 7« 0«»«--««« 7t« 
.««r»7 »«»««»«r,«an« 

2um »^«a0zpai«i 

keutv ist 6le k'Ielsclilmnerel beim (Zastiiause WiktM 
vis.» vi8 Vslinlivf ^viecler Leüiluet. Vorlcautt vir6 prim» 

l)eli»onllel»ek von 8—lN via 
pri»» Ksldtlekcli von.... t— 8 vlii 
Sekivolnekloked von ... . l2—!4 vln 
Spaell iS vln 

vis ?!elsclibauerei ist jeclsn l'ae sucil nsclimitta^s von 
^—b l̂ kr eeStknet. Ls empkielilt slek 
7199 vodvljalr. k'Ieisclitutuvr. 

«G>»>«»WW»G>»OW»G,O,»»W»,,>»DG»»,G»«OOß^ 

eine .Igkressdonnenten ertisiten 
14 Karst. onA. amerik. tpgrker-

^ßI>ßIIU»l VT»VU svstem mit Drucklllliun^) acier 
« U» »> »» <900 Leiten MI 

l̂ ur8enavr8 tlaonlexiltoii ̂  ° ° 

lVlsrker̂ î ölise 
eine 

Verlsnireo sle aocd tieute lio»tonlose prodenum 
mer von der 

l-eSl̂ äl N7ZM488e 5 

^ustliNrijt.ti'Sie l̂ iĵ uu'ftttirsmln« lvteresstlntv l.elr-
tkrs. rsledk»!ttker tecdnlscker l'eil vsusnleitua-
?en. Kur»« >Vt?llen. lonkllm. Lorscdkurse. sonn» 
nea^s komane. viele k(uoies«lruclilllu8ts:,»is>nev 

rtrra,k»eui uo6 lii» «Ii» VD»>at«»rtltedt -- vruek «i«» »i»ll«eo«« t» >l»rit»o>  ̂«» UA» 
kttal»« lo »»ridV»  ̂


